gspreis: in Stettin monallich. 50 Pf., D 
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koſtet das Matt 50 Pf. mehr. 
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15 Pf., im Abendblatt und 


in Erwägungen begriffen, wie ſich auf eine billigere 
| Weile die Unfallverſicherung der Hochſeefiſcher ber 
8 denn auf die Dauer wird ihnen der 
Segen der Verſicherung in der That nicht ent⸗ 
zogen bleiben können. In ſeinem zweiten Theil 
will der Antrag Kruſe die klimatiſchen Krank⸗ 
eiten der Seefiſcher als Betriebsunfälle angeſehen 
Dem ſieht nur das Bedenlen entgegen, 


E. L. Berlin, 19. Februar. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Plenar⸗Sien Den 19, Februar, 
Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher. 


Die Berathung des Etats des Reichsamts wiſſen. 
zes Innern, Kapitel Reichsverſicherungsamt, nebſt daß die Ausgaben der See⸗Berufsgenoſſenſchaſt 


den dazu vorliegenden Anträgen wird ſortgeſezt. alsdann wohl kaum mit den bisherigen Beiträgen 


Mittwoch, 20. Febenar 1805. 


Annahme von Inſeraten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. E 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
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Gerstmann. Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. IIlies. = 
Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. 2 
Steiner, William Wilkens. In Berlin, Hamburg u. Frank :- 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 9 


eitung. 


Beitritt Luxemburgs zur 
vention. 


Lachs⸗Fiſcherei⸗Kon⸗ 
Der Geſetzentwurf betreffend die von der 


erheblich höher als 1 Millionen. Hoffent⸗ 
ringt der Miniſter uns das nötbige | 
Material für die Beurtheilung der finanziellen 


nahme 
li 


Neugeſtaltung der Koſten der direlten Steuern be Tragweite in der Kommiſſion bei. (Bravo!) 
troffenen Beamten ſteht zur erſten Leſung. 


Miniſter Dr. Miquel: Die Nothwendig⸗ 


hat er um ſo feſter zugegriffen. ( Heiterkeit.) 
Was der Miniſter über den Zeſſionsſtempel ſagte 
will mir nicht einleuchten; ich weiß z. B., daß 
in Berlin noch Magazin⸗Gebäude des Fiskus im 


wagen! Möglich! Nachdem er aber ſich entfchtoffen 


lage für die durch die Reorganiſation der Koſten 
entbehrlich werdenden Beamten in wohlwollendſter 
Weiſe Sorge trage, 


keit der Reform unſerer Stempelgeſetzgebunz hat Werthe von 8 Millionen liegen; bei einer Dee 
auch der Vorredner nicht beſtritten. Das Geſetz ſteigerung wurde neulich nur die Hälfte der Taxe 
von 1822 war ein wohldurchdachtes und gründ- geboten; ſo ſchlecht liegen heute di Grundſtücks⸗ 
lich gearbeitetes. Es war aber im Laufe der geſchäſte in Berlin. Die Miethsſteuer nach der 
Jahre mangelhaft geworden; gern hätte ich die Vorlage iſt viel ungerechter als die aufgehobene 


Miniſter Dr. Miquel betont, daß die Vor⸗ 


ſie erhalten 5 Jahre lang 


ihre vollen Bezüge, auch wenn ſie unbeſchäftigt 1 
15 ee Ah Beſonders ungerecht iſt 


Abg. Enneccerus: Der Antrag meines 
Freundes Kruſe, betreffend die Unfallverſicherung 
auch für die Hochſeefiſcherei, ſowie Gleichſtellung 
der klimatiſchen Erkrankungen (gelbes Fieber und 
dergleichen) mit den Betriebsunfällen, hat keinen 
Widerſpruch erfahren, weshalb ich mich deſſen ent» 
halten kann, noch weiter auf ihn einzugehen. Was 
den Antrag Hitze anlaugt, ſo billigen wir es, daß 
die Mittel der Verſicherungsanſtalten mehr als 
bisher für das landwirthſchaftliche Kreditbedürfniß 
zugänglich gemacht werden, und ſpeziell für Ar⸗ 
beiterwohnungen, aber wir möchten auch nicht, daß 
den beſtehenden Kreditanſtalten zu ſehr direkte 
Konkurrenz gemacht werde. Wie die geſtrigen 
Debatten gezeigt haben, iſt die Oppoſition gegen 
die Alters⸗ und Invaliditätsverſicherung bereits 
eine maßvollere geworden. Das Markenkleben 
würden auch wir gern beſeitigt wiſſeu, wofern 
man nur etwas Beſſeres als Erſatz dafür findet. 
Das finanzielle Ergebniß der Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung iſt jedenfalls bisher ein gutes; 
wir können von Jahr zu Jahr auf wachſende 
Ueberſchüſſe rechnen. Und um ſo erfreulicher iſt 
es, daß lich geſteru keine Stimme erhoben hat, 
welche dieſes günſtige Ergebniß den Arbeitgebern 
oder dem Reiche zu gute kommen laſſen, alſo die 
Beiträge der Erſteren oder den Reichszuſchuß her⸗ 
abgeſetzt wiſſen will. Das mag den Herren Sozial⸗ 
demokraten zu denken geben! Die Ziele des Antrages 
Auer erkenne ich als berechtigt an. Auch wir 
wünſchen, daß jeder Verſicherte im Alter von 70 
Jahren Altersrente erhalte. Auch der zweite Theil 
des Autrages wird von uns an ſich gebilligt, doch 
können wir ihm wegen ſeiner Faſſung nicht bei⸗ 
ſtimmen. Es ſcheint uns namentlich nicht richtig, 
gerade die Hälfte des ſrüheren Normalerwerbs als 
Maßſtab zu wählen und zu beſtimmen, daß da, 
wo dieſe Hälfte nicht mehr erreicht wird, Inva⸗ 
lidenreute gezahlt wird. Erwägen könnte man 
dagegen, ob nicht die Karrenzzeit abzukürzen ſei 
und bei nicht völliger Invalidität Theilrenten zu 
zahlen ſeien. Nach alledem möchte ich die Herren 


Sozialdemokraten bitten, ſich einſtweilen auf 


Reformvorſchläge zu beſchräuken, aber nicht gleich 
guch über die Details einen Beſchluß des Hauſes 
herbeizuführen. Wir werden jedenfalls deshalb 
einſtweilen den Antrag Auer ablehnen. Ganz un⸗ 
begreiflich war mir der geſtrige Augriff des Herrn 
Molkenbuhr auf die Junvaliditäts⸗Verſicherung, 
indem er fie. als ein Geſetz für „Kapitalanlage 
auf Koſten der Arbeiter“ bezeichnete. Es verſteht 
ſich dech von ſelbſt, daß bei jeder Verſicherungs 
anſtal erſten Jahren Fonds angeſammelt 


ige 


25 0 { de t ern te kom 

Staatsſekretär v. Bötticher: Ich bin dem 
Vorredner dankbar für die Art, wie er dieſe Ver⸗ 
ſicherung in Schutz genommen hat. Auch ich 
laube, die Angriffe auf die Invaliditäts⸗Ver⸗ 
cherung, die ſchon jetzt ſchwächer geworden ſind, 
werden von Jahr zu Jahr abnehmen. Ich will 
nur noch der Beſorgniß entgegentreten, als ſei die 
ſozialpolitiſche Geſetzgebung ins Stocken gerathen. 
Ich verweiſe da nur auf die programmatiſche Er⸗ 
klärung des Reichskanzlers. Daß die bisherige 
Geſetzgebung noch Mäugel hat, gebe ich zu. Das 
Intereſſe, dieſen Mängeln abzuhelfen, beſteht bei 
uns. Sie ſehen das auch au den von uns im 
vorigen Sommer der Oeffentlichkeit übergegebenen 
Entwürfen. Wenn dieſe noch nicht an das Haus 
gelangt ſind, ſo liegt das an der Kritik, die dieſe 
Entwürie gefunden haben. Wenn beiſpielsweiſe 
das Handwerk vielfach ſich dagegen verwahrt hat, 
daß die Unfalloerſicherung auf daſſelbe ausgedehnt 
werde, ſo iſt ja anzuerkennen, daß die Erwerbs⸗ 
lage im Haudwerk keine gute iſt. Alſo eiuer ge⸗ 
nauen Prüfung bedarf die Sache. Sicher aber 
iſt, daß, wenn auch vielleicht der eine oder andere 
Erwerbszweig von der Einbeziehung in die Un⸗ 
fallverſicherung ausgeſchloſſen bleiben ſollte, um 
deswillen doch nicht auf jede Erweiterung der 
Unfallverſicherung verzichtet zu werden braucht. 
Sie ſehen das ja auch ſchon an dem Verlangen, 
welches in dem Antrage Kruſe ausgeſprochen iſt. 
Auch der zweite von uns ausgearbeitete 
Geſetzentwurf, betreffend Korrekturen der be⸗ 
ſtehenden Uufallverſicherungsgeſetze, wird nochmals 
geprüft werden und Ihnen hoffentlich im nächſten 
Jahre zugehen können. Auch bei dem Invaliditäts- 
geſetze ſind wir bereit, Mängel zu beſeitigen. Aber 
die Grundlagen deſſelben dürfen nicht erſchüttert 
werden, andernfalls würde, wenn ohne Bedingungen 
Jeder Rentenanſpruch e hielte, der erziehli e 
Werth des Geſetzes ganz verloren gehen und wir 
ſtark fortfchreiten in der Richtung der ſosialdemo⸗ 
kratiſchen Staatsauffaſſung. Redner vertheidigt 
ſodann das Juvaliditätsgeſetz gegen den Vorwurf 
zu hoher Verwaltungskoſten (pro Kopf 50 Pig., 
während man früher auf 1 Mark gerechnet habe). 
Auch verſtehe es ſich von ſelbſt, daß wis 
Molkenbuhr ſo bemängelt vabe — gegenwärtig 
die Beiträge höher ſeien, als die Renten. Das 
ſei bei jeder Verſicherung der Fall, ändere ſich 
aber von Jar zu Jahr und ſpäter werde das 
Verhältniß umgekehrt. Man habe einzewendet, 
die Armenpflege habe trotz des Alters- und In⸗ 
validitatsgeſ zs an Umfang nicht abgenommen, 
das aber erkläre ſich ſebr einfach: die Armenpflege 
ſei eben inten ver eworden. Weiter er lart ſich 
der Staatsſekretär gegen den Antrag Auer accep⸗ 


tirt den Antrag Hitze betreffend Beſcpleunigung 


der Reform der beſtehenden Verſicherungs eſetze, 
dagegen heat er gegen den zweiten An⸗ 
trag Hitze (vermehrte Verwendung der Mittel der 
Verſicherungsauſtalten für landwirthſchaſtl che 
Strebitzwede) Bedenken. Die Landesregiernngen 
ſeien nämlich überhaupt nicht befugt, den Ver⸗ 
icherungsanitatten in dieſer Richtung Vorſchriften 
zu machen. Endlich wendet ſich der Staats 
ſekretär noch aus ührlich zu dem Antra ue Kruſe. 
Der erſte Theil deſſelben will die Seeſiſcherei in 
die Unſallverſicherung aufnehmen. Dem vielfach 


vorgefchiagenen Weg der Auna me der Seefiſcher BES 


in die Schifſerei⸗Berufsgenoſſenſchaſt ſtehen jevoch 
hauptſächlich Bedenken orgauiſatoriſcher Ark ent⸗ 
egen. Man könnte ja die Fiſcher einſach in die 
See⸗Berufsgeuoſſenſchaft aufnehmen, aber letztere 
Verde zu der Aufnahme der Boolsfiſcher kaum 
Meint fein, Auch würden für die Bootsfiſcher 
e Beiträge zur See⸗Berufsgenoſſenſchaft doch 


ol zu hoch werden. Wir find veshalb bereits 


gedeckt werden könnten. Aber ſachlich iſt auch di ſes 
Verlangen berechtigt und damit auch dieſe Sachenicht 
adenlendasgraecus vertagt werde, ſind wir ebenfalls 
auch über eine Löſung dieſer Frage in Erwägun⸗ 
gen eingetreten. Ob ſie hiernach den Antrag 
Kruſe noch annehmen wollen oder nicht, das ſteht 
in Ihrem Belieben, aber jedenfalls ſehen Sie, 
daß dieſe Fragen ſchon im Fluſſe ſind. 8 
Abg. Grillenberger (Szd.) ſührt im 
Weſentlichen aus, daß die bisherigen Verſiche⸗ 
rungsgeſetze noch lauge nicht weit genug gehen, 
um die tiefgreifenden Schäden in der heutigen 
Geſellſchaftsordnung abzuſtellen und die Lebeus⸗ 
Weiſe zu beſſern. Die Tendenz dieſer Geſetzge⸗ 
bung werde auch von den Sozialdemokraten ge⸗ 
billigt, aber die Handhabung derſelben zeige große 


Mängel. Namentlich müßten in die Unfallver⸗ anerkannter Grundſatz, daß ein Beamter ein die Vorlage will dieſe Möglichkeit geben; da 
ſicherung Beſtimmungen hinein, welche den Vor⸗ Nebenamt uur fo lange verwalten darf, als ihm werden Mindereinnahmen herbeigeſührt, 


ſchriften des Bundesraths im Intereſſe der Un⸗ 
fallverhütung größeres Gewicht verleihen. Am 
nothwendigſten ſei das bezüglich der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betriebe, bei denen auch die Verwal⸗ 
tungskoſten am höchſten ſeien. Nachgerade ſei es 
an der Zeit, die Verſicherungsgeſetzgebung gründ⸗ 
lich zu reformiren. Kranken⸗ und Unfallverſiche⸗ 
rung ebenſo wie auch die Juvaliditäts⸗ und 
Altersverſicherung müßten in einen großen Zen⸗ 
tralkörper vereinigt werden, das Reichsverſiche⸗ 
rungsamt müßte in ein ſelbſtſtändiges Reichsamt 
verwandelt, und die Koſten ſtatt durch Beiträge, 
müßten in Geſtalt von Steuerzuſchlägen aufge⸗ 
bracht werden. Zu den Anträgen ſich wendend, 
bemerkt Redner noch, dem Antrage Kruſe ſtimm⸗ 
ten ſeine Freunde zu, ebenſo eventuell dem auf 
baldige Reviſion gerichteten Antrage Hitze, falls 
etwa ihr eigener Antrag Auer abgelehnt werde. 
Auf jeden Fall ſei das allernothwendigſte die 
Reviſion des Unfallgeſetzes. 
Abg. Röſicke (fraktionslos) glaubt, wenn 
er auch im Weſentlichen mit dem Antrage Auer 
einverſtanden ſei, die Zeit ſeit Erlaß des Inva⸗ 
liditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes fer doch 
noch eine zu kurze, um jetzt ſchon zu ſo wichtigen 
Abänderungen zu ſchreiten. Intereſſant ſei es 
jedenfalls, daß ein ſolcher Antrag gerade von 
ſozialdemokratiſcher Seite gekommen ſei. Früher 
hätten die Sozialdemokraten immer nur mit 
Spott von den 30 Pfennig⸗Nentnern geſprochen 
und beſtritten, daß es überhaupt 70jährige Alters⸗ 
reutner geben werde. Gehe das fo weiter, fo 
vbürde man ſchließlich in den nen e 


n 


und ſpeziell des Jusvaliditätsgeſetzes beſreit zu 
ſein, anderntheils ſich die Mittel der Verſiche⸗ 
rungsanſtalten zur Verfügung geſtellt zu ſehen 
wünſchten. Redner führt dann noch aus, daß 
die Klagen der Sozialdemokraten über Mängel 
und Haudhabung der ſozialpolitiſchen Gef tze 
viel ach auf Uebertreibungen beruhten. Reduer 
nimmt namentlich die Berufsgenoſſenſchaſten 
geren den ihnen von ſozialdemokratiſcher Seite 
gemachten Vorwurf der Prozeßſucht in Schutz. 

Abg. Hilpert (baieriſcher Bauernbund) 
tritl mit wenigen Worten für den Antrag Hitze 
(Verwendung von Verſicherungsſonds für land⸗ 
wirthſchaftliche Kreditbedürſniſſe und Arbeiterwoh⸗ 
nungen) ein. 

Abg. Meyer⸗Danzig (Reichspartei) be⸗ 
dauert, daß die von dem Invalidengeſetze erhofften 
Wirkungen ausgeblieben ſeien. Die Beitrags⸗ 
pflicht der Arbeiter bilde namentlich auf dem 
Lande einen ſteten Anlaß des Zwiſtes mit den 
Arbeitgebern. 

Abg. Kühn (Sozialdemokrat) wendet ſich 
bauptſächlich gegen die Ausführungen Röſicke's, 
der ſich durch ſeine heutigen Aeußerungen wohl 
die Verz ihung Stumm's habe ſichern wollen. 
Im Einklang mit ſeinen bereits zu Worte gekom⸗ 
menen Fraktionsgenoſſen kritiſirt Redner weiterhin 
das Verhalten der Berufsgenoſſenſchaſten. 

Abg. Hofmann⸗Chemnitz (Sozialdemo⸗ 
krat) rügt das häufige Vorkommen von Unregel⸗ 
mäßigkeiten bei dem Juvaliditätsgeſetz, nament⸗ 
lich die Unterlaſſung des Markenklebens von Seiten 
der Unternehmer. 

Nunmehr wird der Antrag Kruſe angenom⸗ 
men, ebenſo der Antrag Hitze, betreffend Beſchleu⸗ 
nigung der Reviſion des Invaliditätsgeſetzes, da⸗ 
gegen werden die Anträge Auer, fowte der Antrag 
Hitze, betreffend das landwirthſz aftliche Kredit⸗ 
bedürfniß, abgelehnt. 9 f 

Weitere bemerkenswerthe Debatten eutſtehen 
bei dem Kapitel „Reichsverſicherungs⸗Amt“ nicht. 

Bei dem Kapitel „Pyyſikaliſch⸗ techniſche 
Reichsanſtalt“ bemerkt 

Staatsſekretär v. Bötticher: Seit dem 
vorigen Jahre ſei der Vorſitzende dieſer Anſtalt 
Helmholtz geſtorben. Das Vaterland ſei auf i n 
ſtolz und die Regierung ſei ihm über das Grab 
hinaus dan bar. Als Erſatz ſei die Gewinnung 
eines Phyſikers erſten Ranges zu erhoffen, und 
zwar mit der Maßgabe, daß die neben dem Ge⸗ 
halt gezahlte perſonli he Zulage künftig von 9000 
auf 50% ark, alſo um 4000 Mark gekürzt 
werden konne. 

Das Kapitel wird bewilligt, damit iſt das 

toiuartum erledigt. 

Das Extra⸗Ordinarium wird ohne weint: 
liche Debatte genebmiat, ebenſo die Einnahmen, 
damit iſt der Etat des Innern erledigt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Mile Situng morgen 1 Uhr. 

Tagesorduung: Jeſaiten⸗Antrag (3. Leſung), 
mecklenb. Verſaſſungs⸗Antrag (7. Leſung), Juden⸗ 
Einwanderungs⸗Autrag und Antrag betr. die Kün⸗ 


Uhr. 
r 
E. L. Berlin, 19. Februar. 
2 12 af, 3 8 hi; 4 
Preufiſchet Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
23. Pleuar⸗ Sitzung vom 19. Februar, 


2 


ars, 
11 Uhr. 


Eingegaugen Ut dle Vor 


bleiben. 3 


d demſelben Augenblicke e amt 
en der ſozialpolitiſchen Geſetzgebung 


Abg. Krawinkel (ul.): Die Fürſorge für 
die entbehrlich werdenden Beamten iſt anerkennens⸗ 
werth, doch erleiden einzelne Beamte, namentlich 
jelche, die keine ſeſten Bezüge haben, noch immer 
Nachtheile. Die Kommiſſion wird hoffentlich 
ſuchen, dieſen Beamten gerecht zu werden. Den 
Eiſenbahnbeamten gegenüber iſt man in dieſem 
Punkte entgegenkommender geweſen. Auch wegen 
der Einnahmen aus Nebenämtern bedarf es noch 
genauerer Beſtimmungen. Vielleicht empfiehlt es 
ſich, eine beſtimmte Skala feſtzuſetzen, wonach die 
Beamten einen gewiſſen Theil ihres Gehalts, der 


tern geringer ſein kann, dauernd empfangen. 
Reg.⸗Kommiſſar Geh. Finanzrath Wal⸗ 


lach: Es iſt in der Staatsverwalkung allgemein tige oder aufgehobene Verträge abgelehnt werden; bereitet worden iſt; 
durch] Intereſſent iſt vernommen. | 
denen Lande wird nur erſeh wert durch das Verſchwinden 


im Dunkel der Kommiſſion. 


dies von ſeiner vorgeſetzten Behörde geſtattet wird; 
daraus ergiebt ſich, daß dem Beamten ein Recht 
auf Entſchädigung für Einnahmen aus Neben⸗ 
ämtern nicht zuſteht. 

Abg. v. Boekelberg (konſ.): Der Vor⸗ 
lage ſtehe ich ſympathiſch gegenüber, es wird aber 
darauf Bedacht genommen werden müſſen, daß 
die Kommunalbeamten von der Arbeit, welche 
die Abführung der Steuern an die Staatsbehörden 
ihnen verurſacht, möglichſt entlaſtet werden. 
Redner empfiehlt Berathung durch die Budget⸗ 
Kommiſſion. : A 

Abg. Frhr. v. Eynatten (3tr.) bezweifelt 
ebenfalls, daß die Vorlage den entbehrlich werden⸗ 
den Beamten volle Eutſchädigung gewähre. 

Miniſter Dr. Miquel: Es wird ſich bei 
den Kommiſſionsberathungen ergeben, daß eine 
generelle Re, elung wegen der Einnahmen aus 
Nebenäwtern ſchwer, wenn nicht unmöglich iſt; 
im einzelnen Falle werde ich gern mit voller 
Billigkeit verfahren. 

Abg. Dr. von Eynern (ul.): Ich will 
hoffen, daß für die Entſchadigung der fortfallenden 
Einnahmen aus Nebenämtern feite Grundſätze ne 
funden werden; die Prüfung des Einzelfalles, 
vielleicht auch die perſönlichen Verhältniſſe des 
Beamten und feine Geſinnung find nicht die ri 
tige Art, ſolche Fragen generell zu regeln. 
muß vielmehr eine algemein anwendbare Formel 
gefunden werden, und ich hoffe, daß dies der Kom⸗ 
miſſion gelingen wird. a 

Abg. Krahwinkel ſchließ 
denken und Wünſchen des Vorredr 
Abg. Willebra 

waltung eines Neben⸗ 
für die Dauer des Haupt⸗ 


geht zur Vorberathung an die 


s evil 

Die % 
Budgetkommiſſion. 
Es folgt die erſte Leſung der Stempelſteuer⸗ 
Vorlage. 

Abg. Noelle (ul.): Die Vorlage wird den 


wird eine Unſicherbeit ſchaffen. Die Beſteuerung 
der Jagdſcheine ſolte man den Kommunen aus⸗ 
ſchließlich überlaſſen. Für Erneuerungen 300 
Mark za zahlen, wird nicht Jeder Luſt haben. 
Es würde zu empfehlen ſein, bei dem Betreffenden 
vorher anzu ragen, ob er die Auszeichnung anneh⸗ 
men will, damit die nachträgliche Ablehnung, die 
illegal ſcheinen könnte, vermieden wird. Auch für 
Arzt und Apotheker, die für ihre Approbation 20 
Mark zahlen ſollten, wird damit ein in vielen 


1 heute ſchon Unklarheit über den Untere 


Fehler aller neuen Steuer⸗Vorlagen haben, ſie 


ſchwierige Reformarbeit einem Anderen über⸗ 
laſſen, aber die Sache war dringend. Ich hoffe, 
daß Sie in der Vorlage einige Grundſätze finden, 
denen Sie voll zuſtimmen. Die Vorlage verläßt 
das Prinzip des Fixſtempels und wendet ſich 


mehr dem Prozentualſtempel zu, um die Leiſtungs⸗ 


Berliner Miethsſteuer. 1 h 
die Beſteuerung der Lebensverſicherung; es if 
von größter Wichtigkeit, daß der Familien 


vater für feine Hinterbleibenden ſorgt; ſolche x 


nicht noch 


ſoll I 
richtig!) 


belaſten. 


man 


Sorge Rt 
(Sehr 


der Steuer 


freiwillige 
mit 


fähigen augemeſſener höher zu belaſten, als die Die Vorlage ſchafft neue Gelegenheit, um in uner⸗ 


Minderbemittelten. { £ 
unſerer Stempel den Charakter einer Steuer und 
dieſen Charakter hat die Vorlage weiter entwickelt, 


nachdem das Prinzip der Gebührenerhebung be⸗ 


reits in der Kommunalſteuer⸗Geſetzgebung ent⸗ 
wickelt worden iſt. Es war auch nöthig, 


ſtellt hatten. So muß heute nach dem geltenden 
Geſetz jeder Antrag auf Stempelerlaß für ungül⸗ 


allerdings Mehreinuahmen gegenüberſtehen. Der 
Zeſſionsſtempel bedürfte der Erhöhung, denn die 


der Zeſſion geſchloſſen werden, und namentlich die 
Spekulation in Grund und Boden in dieſer 
Form ſtattfindet; die Folge iſt eine Vertheuerung 
des Grund und Bodens, wie man ſie z. B. in 
England nicht kennt. Auch darf nicht überſehen 
werden, daß der Erwerb aus mobilen Werthen 


dem Einkommen aus 
ſolcher Steuer⸗ 
werden. Von 


hervorragt, 
Immoblien; das darf bei 
geſetzgebung nicht überſehen 
einer Ueberlaſtung der Induſtrie oder 
Gehäſſigkeit gegen dieſelbe kaun keine 
Rede ſein. Die Jagdſcheingebühr zu Gunſten 


gegenüber 


Jagdpolizeirecht; das ſchließt nicht aus, daß ſon⸗ 
ſtige Beſteuerungen ganz den Kommunen über⸗ 


umgangen werden durch das offene Konto; man 
ſchreibt die lombardirten Effekten dem Konto gut 
und belaſtet daſſelbe mit der Beleihung; damit 
ſage ich den Bankiers nichts Neues. (Heiter⸗ 
keit.) Ich halte an dieſem Stempel nicht feſt; 
ich glaube aber, daß man dieſe Geſchäſte nicht 
freilaſſen kaun, wenn man einfache Darlehns⸗ 
geſchäfte beſteuert. 


veranlaßt finden. Bei den Lieſerungsvertränen 


viſchen vertretbaren und nicht vertretbaren 
wir ut dur 


ch 42 
ſo wich⸗ 


ern. Ue je Einzelſätze I 
Mir ift das Geſetz in feiner Geſamtheit 
tig, daß ich in Einzelheiten zu Konzeſſionen be⸗ 
reit bin; das gilt auch von dem Miethsſtempel, 
der alle Miethen bis 300 Mark frei läßt, wäh⸗ 
rend ſie heute nur bis 150 Mark frei ſind. 


wollen aber gern unſer Material hierüber der 
Kommiſſion vorlegen. Wenn ſich aber auch 


ſollten, fo wäre das für unſere finanziellen Ver⸗ 
hältniſſe kein Febler. (Schr richtig!) Ich hoffe, 
die Kommiſſion wird nun die Einzelpoſten gerecht 
prüfen und nicht vor der Gefahr erſchrecken, eine 
Mehreinnahme zu erreichen. In keinem Falle 
würde es zu verantworten fein, aus dieſ em Geſez 
Mindereinnahmen zu erzielen; lieber würde ich 
auf das Geſetz verzichten. Namentlich halte ich 
eine Herabſetzung des Mobiliarſtempels für un⸗ 


Schon hente bat eine Reihe 


+ 


Härten hältuiſſe. a 
haltung der Arbeiter in der wünſchenswerthen bei kleineren Gehältern größer, bei höheren Gehäl⸗ auszugleichen, die ſich in der Praxis herausge- preſſungen empfunden werden, ſollen nun noch 


nicht wiſſen, ob er nicht auch noch einen Zi 
erbält. (Heiterkeit. Ruf: Negationsrath!) Seine 
bei Aktiengeſellſchaften ꝛc., heute ganz bedeutend, Rede haben wir ja ſchon in der Zeitung geleſen. 


des Staats rechtfertigt ſich aus dem ſtaatlichen 


laſſen werden. Der Lombardſtempel kann leicht 


. Durch allgemeine Bemerkun⸗ 
gen, wie Schädigung des Budgetrechts. Eingriffe 
in den freien Verkehr, werde ich mich zu garnichts 


Ueber den finanziellen Effekt ſind wir auch ſicher, 


Mereinnahmen in beſcheidenen Grenzen ergeben 


träglicher Weiſe ein Eindringen in die Privatver⸗ 
hältuiſſe zu ermöglichen. ( I son 
beute find dieſe Verhältniſſe unerträglich viele 
laſſen ſich eine zu hohe Einſchätzung lieber ge⸗ 
Dieſe Einſchätzungen, die als Er⸗ 
weiter ausgedehnt werden durch die Vorlage. Es 
iſt doch auffällig, wie heimlich dieſe Vorlage vor⸗ 
kein Sachverſtändiger, kein 
Das Verſtändniß im 


Die Vorlage iſt das 
wichtigſte Geſetz in dieſer Seſſion. Einzelnes 
(B:avo!) 

Abg. von Puttkamer⸗Ohlau (kouſ.) : 
Warum geht Herr Richter ſo ſcharf mit den 
Titelverleihungen ins Gericht? er kann doch 


(Abg. Richter: Ich die Rede des Miniſters 
auch!) Die Beſtimmungen der Vorlage erſcheinen 
bei näherer Prüfung unklar und widerſprechen 
vielfach den Verſprechungen, die der Miniſter ges 
macht hat. Eine Einnahme⸗Vermehrung wäre 
für uns kein Hinderniß, unſere Finanzen könnten 


das wohl vertragen; alle Jahre werden beim Etat 


Vorſchläge zu Ausgaben gemacht und noch müſſen 
wir immer die Eiſenbahn⸗Einnahmen zur Deckung 
unſerer Staats⸗Einnahmen heranziehen. Wiz 
werden die Einzelbeſtimmungen prüfen unter g 
nauer Berückſichtigung der Bedülrfniſſe des E 
werbslebens. Bei der Vielſeitigkeit dieſer Geſichtt 
punkte empfiehlt ſich die Berathung durch eine 
Kommiſſion von 21 Mitgliedern. 
Sodann vertagt ſich das Haus. 
Nächſte Sitzung Mittwoch, 11 Uhr. 


rathung. 
Schluß 4½ Uhr. 


liche Hof Tra uf 14 Tag Die für 
morgen angeſetzte Soiree bei der Kaiſerin und der 


M. ſtattfinden ſollte, ſind aus dieſem Anlaß ab⸗ 
geſagt worden. Auch eine Armeetraner iſt auläß⸗ 
lich des Trauerfalles angeordnet worden. u 
Die Juſtizkommiſſion des Reichstogs nahm 
heute bei der Berathung der Novelle zum Ge⸗ 


landesgerichts ein Einſpruchsrecht gegen die Be⸗ 
ſchlüſſe des Präſidiums der Landgerichte über die 
Vertheilung der Geſchäfte einzuräumen. 
regierungsſeitig vorgeſchlagenen Erweiterungen der 
Befuguiſſe der Landesjuſtizverwaltung bei d 
Ordnung der Geſchäfte und in Vertretun e 
wurden abgelehnt. 

Fürſt Bismarck befindet ſich zur Zeit wohl, 
aber etwas matt, zeitweilig leidet er au dem alten 


ne: 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Bes f 


Faſtnachtsball beim Kaiſerpaar, welcher am 26. d. 


richtsverfaſſungsgeſetz den Autrag des Abgeordneten 
Günther (ul.) an, dem Präſidenten des Ober⸗ 


Alle 


ei 
+ 


(Sehr richtig!) Schon Be. 


2 


fallen, als dieſes Eindringen in ihre Privatver⸗ 


5 
Be. 
a 


1 


‘FB 


9 


Erfahrung lehrt, daß Kaufgeſchäfte in der Form daraus iſt annehmbar, das meiſte iſt nnaunehm . 
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— 


ar⸗ 
itel 


Fällen recht großes Opfer zugemuthet. Beſonders zweckmäßig, ebenſo wie die Herabsetzung des Uebel des Geſichtsſchmerzes. Der Feier feines 80. 
bedenklich iſt die Beſteuerung der Verſicherungs⸗ Fideikommipſtempels. Näher hierauf einzugehen, Geburtstages ſieht der Fürſt in Anbetracht der 
verträge; vom volkswirthſchaftlichen Standpunkt ſcheint nicht nothig, denn dieſe Erörterung Auforderungen, die dieſer Tag an ihn ſtellt, nicht 


iſt dieſe Steuer ebenfalls verwerflich. Der Zu⸗ 
nahme an Verſicherungsverträgen wird damit in 
ſchädlicher Weiſe entgegengewirkt, namentlich der 
Lebensverſicherung, deren weitaus großte Zahl den 
Leuten mit kleinem und mittlerem Einkommen zu 
Gute kommen ſoll. Daß man ſolcher Beſteuerung 
gegenüber den Fideikommiß⸗Stempel unerhoht 
läßt, iſt befremdlich. Auch die Uebertragung einer 
Apotheke ſoll mit ½ Prozent verſtempelt werden; 
das iſt eine ſchwere Belastung eines gem innützigen 
Unternehmens. In die Hypethekenverhaltniſſe 
wird die Erhöhung des Zeſſionsſtempels ſehr nach⸗ 
theilig einwirken, und eine Menae von Geſchäften, 
die heute beim Grundſtücksverkehr üblich ſind, 
künftig unmöglich machen, weil ſie zu koſtſpielig 
werden. Die Befteuerung der Mieths⸗ und Pacht⸗ 
verträge iſt beſonders läſtig und würde tief in die 
Ermittelung von Privatverhältniſſen eingreifen; 
dieſer Stempel ſiebt faſt aus, als ob eine neue 
allgemeine Miethsſteuer beabſichtigt wird: es wür⸗ 
den z. B. auch der Hotelier mit ſeinen Einnah⸗ 
men aus der Zimmervermiethung der Stempel⸗ 
teuer unterliegen. Für den geſamten Hotelverkehr 
würde die Vorlage unerträgliche Beläſtigungen 
ſchaffen. Für die Handelsgeſellſchaften iſt die 
Vorlage eine ſchwere Laſt; dieſe Form des Ge⸗ 
ſchä tsbetriebes wird in vielen Fällen aus 
wenig wichtigen Gründen geſchaffen und 
ſoll nun mit hoher Steuer nach Maßgabe 
aller vor cudenen Vermögensobjekte belegt werden. 
Noch komplizirter wird die Stempelberechnung 
beim Verkauf von Sachen, deren Preis vorher 
nicht feſtſteht. Wenn Jemand z. B. eine Fuhre 
Kartoffeln au eine Brennerei verkauſt, ſo muß er 
das zeitig vorher der St uerbehörde anzeigen, die 
dann einen Beamten entſendet, um den Werth 
der Kartoffeln feſtzuſtellen. Noch läſtiger für 
Handel und Gewerbe ſind die gerichtlichen Maß⸗ 
nahmen, die künftig geſtattet fein ſollen. — Die 
Finanzlage iſt in Preußen der Verbeſſerung be⸗ 
dürftig: die Gründe der Vorlage aber wollen von 
einer Einnahme⸗Vermehrung nichts wiſſen. Das 
iſt das Bedenkliche. Ueber die einzelnen Sätze 
ließe ſich ja ſtreiten: aber dann müſſen wir 
wiſſen, daß und wieviel der Miniſter an Mehr⸗ 
Emnabmen braucht. In das Belieben des 
Winiſters find alle die Fälle geſtellt, wo die 
Zurückerſtattung des Stempels ganz oder theil⸗ 
weiſe erfolgen muß. Wenn der finanzielle Er⸗ 
folg der Vorlage auf 1½ Millionen berechnet iſt, 
jo entzieht ſich dieſe Rechnung der Nachprüfung; 
aber wir haben doch herausgerechnet, daß allein 
die Schlußſcheine für Zucker 400000 Wark 
jährlich Steuer koſten; es fehlen nun noch die 
Stempelbeträge für die Verträge über Rüben⸗ 


lage betreffend den lieſerungen ꝛc. Jedenfalls it die Jahres⸗Mehrein⸗ 


würde in die Agrargeſetzgebung hinübergreifen. 
(Bravo!) 


Abg. Klaſing (konſ.): Wir anerkennen die 
Nothwendigkeit der Reſorm, geben auch zu, daß 
die Vorlage in materieller Beziehung Erleich⸗ 
terungen ſchafft und ſind einverftanden, daß für 
die Rückgewähr des Stempels für ungültige Ge 
ſchafte eine geſetzliche Grundlage geſchaffen wird. 
Bedenklich ſcheint die Beſtimmung, welche dem 
Richteanwalt die Pflicht auflegt, Anzeige von 
der Nichtverwendung des Stempels zu machen; 
das erſchüttert das Vertrauen der Partei zu 
ihrem Auwalt. Weine Freunde ſind der Mei⸗ 
nung, daß von einer Mindereinnahme bei dieſem 
Geſetze keine Nede ſein darf; wir würden uns 
mit Rückſicht auf die Finanzlage einer Mehr⸗ 
einnahme nicht widerſetzen, aber wir werden 
Alles aufbieten, um einer vexatoriſchen Hand⸗ 
habung des Geſetzes vorzubeuzen, und ebeuſo 
müſſen wir wiſſen, wie hoch ſich die Me r⸗ 
einnaome belaufen wird. (Zuſtimmung links.) 
An dem nöthigen Material hierüber wird es 
nicht fehlen. Von dem Ausfalle dieſer Prufun 
und auch der Prüfung der Einzelpoſitionen macht 
meine Partei ihre Stellung abhäugig. Gegen 
einzelne Poſitionen haben wir beſondere Bedenken, 
jo namenttich gegen den Auktionsſtempel, genen 
den Miethsnempel und namentlich gegen die Be⸗ 
ſteuerung des mündlichen Mieths vertrages. Wer 
ſonders ungerecht ſcheint uns die völlige Nicht 
berückſichtigung der Kauf- und Lieferungsverträge 
für kleine Haudwerker, während man die Borſen⸗ 
geſchäfte ganz frei gelaſſen hat. (Bravo!) 
Abg. Richter (fr. By): Es zeigt ſich ja 
eine hübſche Uebereinſtimmung gegen die Vor⸗ 
lage; ehe ich in die allgemeine Harmonie ein⸗ 
ſtimme, will ich doch dem Mimſter meinen Dank 
ausſprechen, daß er die Frage der Titel⸗Beſteue⸗ 
rung ang ſchnuten hat. Ich bedaure, daß die 
Steuern nicht höher find, wenn in dem kleinen 
ürtemberg ein Herzog 200,0 Mark zaylen 
muß, dann kann in dem gr ßen Preußen der 
Titel 3 mal ſoviel koſten. (Heiterkeit links, 
Ziſchen rechts.) Die Geh imen Rathe ſollte man 
jo hoch wie moglich beſteuern, namentlich die Ge⸗ 
heimen Kommerzienräthe. (Heiterkeit und Ziſchen.) 
Auch der Titel Excellenz verdient eine Steuer, 
nicht für die Mininer, Ehre dem Ehre gebüyrt, 
aber wenn Jemandem fein Abſchied durch dieſes 
Prädikat verſüßt wird, dann kaun er auch dafur 
zahlen. Die Befürchtung, daß die Kodifikation 
Mehrbelaſtungen bringen wird, hat ſich erfüllt; 
der Miniſter gab fie heute ſchon als moglich zu, 
nachdem er ſie neulich noch als unwahrſcheinlich 


ohne Beſorgniß entgegen. 
Fürſt Bismarck ſoll vom Verein der Eiſen⸗ 


— 


— 


hütteuleute zum Ehrenmitglied ernannt werden 


und hat erklrt, daß er ſolche Er ennung als eine 
hohe Ehre anſehe. In einer am 3. März zu 
Dülſſeldorf ſtattfindenden Feſtverſammlung ſoll die 


Ernennung erfolgen und dem Für gen durch ein 


beſonderes Telegramm mit zetheilt werden. Außer⸗ 
dem ſoll eine Urkunde darüber angefertigt werden. 

Der Ausſchuß des deutſchen Lehrervereins hat 
bſchloſſen, in Sachen des Militärdiennes der 
Volksſchullehrer noch eine Deputation an den 
Kriegsminiſter zu entſenden. 

Zu dem Frü ſtiſck beim Offizierkorps des 
1. Gardedragonerregiments, dem heute der Kaiſer 
beiwohnte, war auch die D putation der große 
britanniſchen Scotts Greys⸗Dragoner, welche ſich 


Pr} 
— 


auf der Rückreiſe von Petersburg hier befindet, — 


geladen worden. i 8 

— Nachdem in dem noch laufenden Etats 
jahr das Torpedobootsmaterial der Flotte kaum 
einen nennenswerthen Zuwachs erhalten hat, — 
es wurden nur einige S⸗Boot, dagegen kein Tor⸗ 
pedodiviſionsboot oder Torpedobvotsjäger, wie es 
von andern Marinen genannt wird, hergeſtellt und 
abgeliefert — wird in dem nächſten Etatsjahr 
eine ganze Diviſion neu hinzutreten. Und zwar 
werden dies 1 D⸗Boot und 8 8,⸗Boote fein, 
fo daß von erſteren alsdann 9, von letzteren 
81 vorhanden ſein werden. Ein Theil dieſer 
Torpedoboote iſt bereits von Schichau in Elbing 
im Bau vollendet, hat Probefayrten abgehalten 
und ſoll in den nächſten Tagen bei günſtigen 
Witterungsver ältnijien nach Kiel oder Wilhelms⸗ 
gafen überführt werden. Dieſes neue Malerial 
weiſt eine ganze Reihe von Neuerungen und Ver⸗ 
beſſerungen in der bisher üblichen Konſtruktions⸗ 
anlaye a f. Vor allem hat man den Booten vei 
etwas größeren Abmeſſungen den Lokomotivkeſſel 
für DsBoote und zwei für 8⸗Boote gegeben, 
während fie bisher nur 2 oder 1 fübrten. Hier⸗ 
durch iſt neben einem geſicherten Maſchinenbetrieb 
eine abermalige Fahrgeſchwindigkeit erzu lt worden, 
jo daß unſere neuen Torpedoboote zu den fehn:ke 
ſten Fahrzeugen gehören, die bisher überhaupt ge⸗ 
baut wurden. Dann hat man bei ibnen in der 
inneren Raumeintheilung zur Unterkunft der Be⸗ 
ſatzung recht erhebliche Verbeſſerungen angebracht, 
was um ſo mehr ins Gewicht fällt, da der Dienſt 
auf den Torpedobooten mit der anſtrenzendſte ir 
der Flotte überhaupt iſt. Endlich find die Kohlen⸗ 
bunker derart vergrößert worden, daß das neue 


⸗Boot eine Strecke von gegen 4700 Seemeilen 


zurücklegen kaun, was eine abermalige Erweiterung 
des Aktionsradius bedeutet. 


Der dieſer Tage abe 


darſiellte. Er ſagte, er habe lauge Bedenken ge- gehaltenen Probefahrt von „DI“ wohnte der A 


Jahren durch das meyr und mehr ſich and 
breitende Wachsthum der Konſum⸗, Offizier⸗, 
Beamten u. dergl. Vereine allerorts in große Be⸗ 
dränguiß gerathen. - 

Der loyale Bürger kann es nicht faſſen, daß 
es im Jutereſſe des Staates liegen ſolle, den ans 
geſtellten Beamten zu geſtatten, ihm in direkter 
gewerblicher Konkurrenz entgegen zu 


detteur des Torpedoweſens Kontreadmiral Bende⸗ 
bei; die erzielte Durchſchnittsgeſchwindig⸗ 
keit betrug bei einer Maſchinenl ' iſtung von gegen 
4500 indizirten Pferdekräften faſt 24 Seemeilen 
in der Stunde — ſechs geographische Meilen. 
Lüberk, 19. Februar. Der S 
Bürgerſchaft offiziell Mittheilung von den Be⸗ 
ſchlüſſen, betreffend die Aufnahme einer Anleihe 
Mark für den Bau des Elb⸗ 
Trave⸗Kanals zu 3 Prozent durch die Seehand⸗ 
kung⸗Berlin, die Berliner Handelsgeſellſchaſt und 
die Bankhäuſer Warſchauer und Comp. und 
Mendelsſohn und Comp. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
3, 19. Februar. 500 bis 600 Arbeiter 
zogen geſtern ſpät Abends vor das Rathhaus, 
um dort zu demonſtriren und in die Rufe aus⸗ 
f Heraus mit dem Wahlrecht! 
mit dem Kapital! Die Polizei zerſtreute die An⸗ 


— 


von 10 Millionen 

Dieſe's Mißverhältniß kommt in hervorragen⸗ 
der Weiſe bei dem Wagarenhauſe für Armee und 
Marine, wie bei demjenigen für deutſche Beamte 
in Berlin zum Ausdruck. 

In dieſen beiden Waarenhäuſern, welche ihre 
Waaren nach allen Gegenden Deutſchlands ver⸗ 
ſenden, iſt alles zu haben, — jeder Gewerbe⸗ 
treibende, jeder Handwerker wird dadurch ganz er⸗ 
heblich geſchädigt, denn es gehen dem öffentlichen 
Erwerbsleben Millionen jährlich verloren und zwar 
durch denjenigen Stand, zu deſſen Erhaltung 
gerade der Gewerbeſtand doch erheblich mitbeizu⸗ 


Durch die Thätigkeit derartiger immer mehr 
wachſender Vereine wird der deutſche Mittelſtand 
in feinem Erwerbe rumnirt und dem Proletariat 
in die Arme getrieben. 1 

Es würde zu weit führen, wollten wir alle 
die Thatſachen und Gründe, welche gegen das 
Wachsthum derartiger Vereine ſprechen, anführen. 

Wir beſchränken uns heute nur darauf, daß 
der hieſige Beamtenverein in einer am 22. d. Mits. 
abzuhaltenden General⸗Verſammlung den Beſchluß 
faſſen will, ein eigenes Waarenhaus zu erbauen, 
um ſucceſſive in allen Erwerbszweigen den Ge⸗ 
werbetreibenden in ausgeſprochen ſchärferer Weiſe 
Konkurrenz zu machen. 

Wir fragen jeden rechtlich denkenden Bürger, 
— liegt die Nothwendigkelt zu einem fo chen Vor⸗ 
gerade von dieſer Seite vor? — Sind 
unſeke Kaufleute und fonftigen Gewerbetreibenden 
nicht in der Lage, die Bedürfuiſſe dieſer aus ihrer 
Taſche lebenden Mitbürger zu befriedigen, ſorgt 
nicht die auf allen Gebieten vorhandene an ſich 
ſchon große Konkurrenz für angemeſſene billige 


5 Paris, 19. Februar. 
ſchule von La Fleche angeblich in Folge ſirenger 
Behandlung der Zöglinge ausgebrochene Meuterei 
iſt nach Intervention des Kommandanten der 
Schule beigelegt worden. 
Paris, 19. Februar. Dem „Gaulois“ zu⸗ 
lelge würden die großen Herbſtmanöver dieſes 
Jahr ſeitens des 6., 7. und 8. Armeekorps ſtatt⸗ 
auſſier würde den Oberbefehl 
ationen übernehmen. 


Großbritannien und Irland. 
a London, 18. Februar. 
Laufe der Debatte über die Adreſſe erklärte der 
Schatzkanzler Harcourt, die Rede Asquiths habe 
Chamberlains Amendement zu nichte gemacht. Der 
abe ſeitdem jedes Symptom von Enthu⸗ 
Die Oppoſition behauptet, wir 
Mittels Amende⸗ 


Die in der Militär⸗ 


finden; General S 
bei den Schlußoper 


ſiasmus gefehlt. 
ſeien eine waukende Regierung. 
ments hat die Oppoſition uns durch drei Ver⸗ 


Amendement erklärte thatſächlich, weil das Ober⸗ 
haus die Vorlagen der Regierung nicht annehmen 
wolle, ſolle das Unterhaus nichts thun. 
Redner wies die Doktrin zurück, daß die Regie⸗ 
rung oder das Unterhaus ſich durch die Rückſicht 
darauf leiten laſſe, ob das Oberhaus die Vorlagen 
annehmen werde oder nicht; übrigens ſehe er nicht 
ein, wesbalb man glaube, daß die Regierung ſich 
hierdurch beeinfluſſen laſſe, ebenſewenig verſtehe er, 
weshalb man glaube, daß das Oberhaus alle Re⸗ 
gierungsvorlagen verwerfen werde. 
rule betreffe, ſo ſolle man ſich daran erinnern, 
daß die liberale Partei eine einmal auf den Schild 
erhobene Sache nie aufgebe. 
gehe, weshalb die Regierung nicht zurücktrete, fo 
5 ſehe er nicht ein, weshalb die Majorität zu Guns 
ſten einer Opposition ohne Majorität zurficktreten 
jiolle. Die Regierung halte ſich durch Ehre und 
Pflicht für verpflichtet, nicht zurückzutreten, bis ſie 
pom Unterhaus verurtheilt werde. 
Seiten der Miniſteriellen.) Balfour betonte hier⸗ 
auf, eine Regierung, die nur eine Majorität von 
12 Stimmen beſitze und die in der von ihr auf⸗ 
geworfenen hauptſächlichſten Frage in zwei unver⸗ 
ſöhnliche Parteien geſpalten ſei, habe kein Recht, 
der Kammer die Geſetzgebung zu diktiren. Schließ⸗ 
lich wurde das der Regierung feindliche Amende⸗ 
ment Chamberlain, welches beſagt, es widerſpreche 
dem öffentlichen Jutereſſe, Maßregeln zu erörtern, 
weiche nach den Erklärungen der Miniſter keine 
Ausſicht hätten, Geſetz zu werden, während eruſte 
Be. konstitutionelle Veränderungen involvirender Vor⸗ 
ſchläge angekündigt ſeien, über welche die Anſicht 
des Parlaments ſofont eingeholt werden ſollte, 
mit 297 gegen 283 Stimmen verworfen. Als 
5 daun beautra ste Harcourt den Schluß der Der 
batte, welcher mit 279 gegen 271 Stimmen an⸗ 
Hierauf wurde auch die Adreſſe 


Der Beamte ſollte ſeines Amtes walten und 
nicht durch ein derartiges Vorgehen den ohnehin 
ſchon ſchwer geprüften Gewerbeſtand noch mehr 
ſchädigen und die Zahl der Unzufriedenen dadurch 
vergrößern helfen. — Nicht etwa die unteren Be⸗ 
amten, nein grade die beſſer geſtellten, ja höchſten 
Beamten ſtellen ſich an die Spitze derartiger 
Unternehmungen. 

Der kleine Gewerbetreibende hat von den hohen 
Staatsbeamten, 
überhaupt von allen Beamten eine viel zu hohe 
Auffaſſung, als daß er es mit der Würde dieſer 
Herren vereinbar fände, Handel mit Stiefeln, Klei⸗ 
dern, Kaffee, Zucker, Spirituoſen und dergl. zu 
treiben und dadurch den dazu berufenen Exiſlenzen 
das Brod zu nehmen. 

Es wird durch derartiges Vorgehen ſolcher 
Vereine der Klaſſenhaß genährt und der ohnehin 
vorhandene Riß zwiſchen Beamten und Volk er⸗ 


Was die Frage an⸗ 


Unſere Gegner, die Anhänger des Mancheſter⸗ 
thums, ſchwören für das ausnahmsloſe freie Spiel 
der Kräfte; vergeſſen aber, daß die ſehr große 
Zahl der Schwachen Schutz vom Stagte gegen 
ſolche Ausbeutungen erwarten darf. 
ſolchem Vorgehen aber folgen muß und nicht aus⸗ 
bleiben wird, ſofern nicht Behörden, Gemeinden 
und Staat dagegen eintreten, 
dem Nachdenkenden, ſich zu beantworten; und 
bitten wir aus dieſen Gründen, zu dieſer Frage 
zu nehmen und für unſern Antrag zu 


Februar 1895. 


des „Vereins Stettiner Kaufler 
Ferner hat der Vorſtard des Stettiner 
Gewerbeſchutzvereins in feiner Sounabend⸗ 
ſitzung beſchloſſen, eine Eingabe an die Oberpoſt⸗ 
direktion, die königliche Regierung und die könig ⸗ 
liche Eiſeubahndirektion zu richten. Ä 
— Dem Hoſmeiſler Johann Lemke 
Damerow im Kreiſe Belgard iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen wor 


Stettin, den 18. 


genommen wurde. 


Tſchifu, 18. Februar. 
niſchen Regierung zur Verfügung geſtellte Schiff 
„Kaugchi“ traf heute mit den Leichen des Admi⸗ 

rals Tin und der Kapitäne Lin, Tſchaug und 
Seitens der Japaner wurden 
denſelben die vollen Ehrenbezeugungen erwieſen. 
Pang, der Kapitän des Admiralſchiffes, hatte ſich 
in dem Augenblick getödtet, als die Japaner ſich 
ſeinem Schiffe näherten. 
Hongkong, 19. Februar. 
Reuter'ſchen Bureaus.) 
moſa ſind ſchlimmer geworden. 
Truppen ſcheinen nicht im Stande, die Unruhen 
i l engliſche Kanonenboot 
„Rattler“ wird zur Unterſtützung des ſchon nach 
ormoſa entſandten Kreuzers „Mercury“ bereit 


Das von der japa⸗ 


den Provinzen. 
Bütow, 18. Februar. In der Aula des 
hieſigen Seminars fand geſtern Abend eine Ubend⸗ 
unterhaltung ſtatt, um die Mittel zur Deckung 
der aus der Weihnachtsbeſcheerung der Seminar⸗ 
übungsſchulen entſtandenen Koſten zu beſchaffen. 
Die Seminarkonzerte ſind hier in der Stadt und 
end ſehr beliebt, da Herr Seminare 
rochner es verſteht, dem Publikum 
einen genußreichen Abend zu verſchaffen. Die 
Aula war denn auch bis auf den letzten Platz be⸗ 
en zufrieden, nur ein Steh⸗ 
Neben 2 Chören für Geige 
und Orgel, 4 Klavier⸗ und 1 Orgelvortrage kamen 
8 Mänuerchöre muſtergültig zum Vortrage und 
bereiteten den zahlreſchen Zuhörern einen an⸗ 
genehmen Abend. Der Schwank von Adolf Reich 
ranichs Sprechſtunde“ trug viel zur allge⸗ 
Erheiterung bei. Den Schluß machte der 
Dichtung und Kompoſition] * 


Hang hier ein. 


Die Zuſtände auf Tor 
Die chineſiſchen 


HR 


ſetzt; viele Herren war 
plätzchen zu erhalten. 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 20. Februar. 
Vereins Stettiner Kaufleute hat fol⸗ 
gendes Zirkular an die einzelnen Stadtverordneten 


Der Vorſtaud des 


„Sang an Aegir“, 
von Sr. Majeſtät dem deutſchen \ 
helm II., der hier zum erſten Male von einem 
ännerchore zum Vortrag gebracht wurde. 

5 N ER 9 ER 


Sehr geehrter Herr! 

Der Verein Stettiner Kaufleute hat an die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung das Erſuchen ge⸗ 
richtet, die Verſammlung wolle den Magiſtrat be⸗ 
wegen, ſeine Beamten abzuhalten, fernerhin Mit⸗ 
glieder des hieſigen Beamten⸗Vereins zu fein. 

Wir bitten Sie ergebenſt, 
Gründen für unſeren Antrag ſtimmen zu wollen. 
Der gewerbtreibende Mittelſtand ist ſeit 


Berlin, den 19, Februar 1895, 
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römische Recht freijeſprochen werden muß, indem 
die Anklage uf'n falſchen Parafraſen wijebaut is, 
un außerdem det Datum nich ſtimmt.“ — Vorſ.: 
Die Einleitung iſt ja ſchon vielverſprechend. Erſt 
wollen wir aber mal Sure Vorſtrafen feſtſtellen. 
Angekl.: Bitte, blos eene mit zwee Wochen 
weſen wiſſenſchaftliche Anſchuldijung, un dazu hat 
mir ooch die olle Hökerſche, die Meiern, zu ver⸗ 
Vorſ.: Sie meinen natürlich wiſſent⸗ 
lich falſche Anſchuldigung. Jetzt ſollen Sie einen 
Papagei geſtohlen haben. Da Sie einräumen, 
das Thier für 20 Mark verkauft zu haben, können 
wir die Sache wohl kurz erledigen. — 
Angekl.: Nu nee, die Sache hat doch eenen 
indem ick uf die 
Meiern vollſtändig verzichte, eene offenbare un 
jeheime Bedriejexin kann ick als Zeujin nich an⸗ 
nehmen. — Borf.: Unterſtehen Sie ſich nicht, 
Was haben Sie denn 
gegen fie? — Angell.: Ick behaupte, det fie ihr 
janzet jroßet Vermöjen uf unreelle Art erworben 
hat. Mir hat ſie wenigſtens um 20 Mark be⸗ 
drojen, ſo det wir jetzt durch den ollen Papagei 
quitt ſind. Det kann ja denn ſo jejen eenander 
ufjerechnet wer'n. — Vorſ.: Davon kaun natür⸗ 
Wie wollen Sie denn 
Ihren Anſpruch an die Zeugin begründen? — 
Angekl.: Ja, ſehen Sie, die Meiern handelt ſeit 
20 Jahren mit Jänſe un ſoll een jroßet Jeſchäft 
Man ſagt, det ſie det Jahr jejen 5000 
Det macht in 20 Jahre 100 000 
Stück. Wenn fie nu bei jede Sans blos 20 
Fennije bedrügt, denn macht det ferade ſo'n 
kleenet propperet Vermöjen von 20000 Mark, 
wat ſie ſo nebenbei erworben hat. Die Rechnung 


holfen. — 


janz apartiſen Fummel, 


die Zeugin zu beleidigen. 


lich keine Rede ſein. 


machen. 
Stück umſetzt. 


ſtimmt janz jemau. Meine 


boch fo manche Jans bei ihr jekooſt, 
uff'n Dönhöffsplatz un denn in die Marcht⸗ 


halle. Die Meiern hatte die 


heit, det ſie immer die Jänſe in't Haus ſchickte, 
ſie wußte wobl warum, denn ſie ſchickte nich die⸗ 
die man jetooit hatte, ſondern eene, 
Un deun ſagte 
fie beit Koofen mit ſo'ne recht ſcheinheilile 
Miene: „Ick werde ihr eenen Zettel mit Jyren 
Namen in den Schnabel ſtechen, det ſie nich ver⸗ 
Als meine Frau dahinter kam, 
ſagte ick: „Laß 
man, det will ick balde rauskriejen.“ Die nächſte 
Jans koofte ick. Ick hielt in meine Hand eene 
kleene Haſelnuß verborjen, un als ick die Jaus, 
die ick haben wollte, fo überall rum befiehlte, 
habe ick ihr ſo janz heimlich die Nuß in den 
Danu ſagte ick: „So, die will ick 
haben.“ Sie wird deun voch jewojen un uf 
un nach eener Stunde 
wird mir eene Jans in't Haus jeſchickt. 


jenije, 
ſo'n fünfzig Jramm leichter war. 


wechſelt wird.“ 
det wir doch bedrogen wurden, 


Leib jeſtoppt. 
meinen Namen jetooſt, 


lich unterſuche ick ihr leich 
aber von meine Nuß war 


finden, ick war alſo wieder 


Kommen Sie nun zu dem P 


Sie, wem das Thier gehörte? — Angekl.: Na⸗ 
dierlich, det die Meiern cenen Vogel hat, is in 
die janze Jegend bekannt. — Vorſ.: 
ſind Sie in den Beſitz des Thieres gelangt? — 
Angell.: Er muß ſich wohl von der Obhut der 
der Meiern entblößt haben, denn er kam uf 
unſern Hof geflojen, wo ick ihn denn mit Lebens⸗ 
jefahr jejriffen habe. Wat eenen zujeflojen kommt, 
det derf man voch behalten. Als ick ihn fo bei 
den eenen Flüjel zu packen kriegte, da hat 

mir mit ſeinen krummen ſpitzen Schnabel 
in meinen Finger jebauen, det ick jeblutet 
| Un als ick ihm in meine 
Stube drage, da fängt die Kreatur an zu ſchimpfen 


habe als een Schwein. 


un ſchreit immerzu: „Spitzbube! 


Brauche ick mir det denn jefallen zu jelaſſen, det 
ſon Bieſt mir an meinen Körper verletzt un 
mir in meine perſönliche Wohnung un vor meine 
Un da dachte 
ick denn an die zwanzig Mark, um die die 
Meiern mir frieher bebrogen hat, un da bin ick 
binjejangen un habe den ollen Krummſchuabel 
für er Mark verkooft, wobei ick det mit den 

machte, det der Vogel innerhalb 48 
Stunden für 25 Mark wieder zurückjekooft werden 
könnte. Denn habe ick dies der Meiern anjezeigt, 
und fie hat ihn denn boch wieder injelöſt. Kann 


Frau un meine Kinder beleidigt? 


Händler a 


et denn wat Reelleret jeben ? 


jütet mir denn meinen blutijen Finger und wen 
ſoll ick für den Spitzbuben belangen? Die Sache 
jehört jarnich vor't Kriminal, ſondern vor't Zivil 
in der Jüdenſtraße. — Vorſ.: Nun find Sie wohl 
fertig? — Angekl.: Ja, ick bitte blos noch um 
meine Freiſprechung mit Zeitverſäumniß. — Die 
Zeugin Meier bekundet, daß der Angeklagte ſie 
mit ſeinem Haß verfolgte, weil ſie ihm vor Jah⸗ 
ren einmal den Kredit verweigert habe. 
einem guten Glauben könne bei dem Angeklagten 
gar nicht die Rede fein. Dieſer Anficht war auch 
der Gerichtshof, der den Angellagten zu 3 Tagen 


Gefängniß verurtheilte. 


We 


Vermiſchte Nachri 
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verbindlichſten 


korirt war. 
im Heere. Durch 
Orden ausgezeichnet, kehrte er vor 10 Jahren nach 
Deutſchland zurück und fand im Elſaß Auſtellung 
als Aufſeher einer Fabrik, wo er jetzt ermittelt 
und verhaſtet worden iſt, um ſeinem Regimente 
behufs Ableiſtung der fehlenden Dienftzeit und 
Beſtrafſung wegen Fahnenflucht zugeführt zu 
werden. — Die Kälte hat ſtark zugenommen. 
ern und heute fritz berrſchten 20 Grad Cel⸗ 
ſenbahnzüge erleiden in Folge von 
Radreiſenbrüchen vielfach Verſpätungen. 

Schneidemühl, 19. Februar. 
bahn⸗Betriebsamt Schneidemühl macht bekaunt: 
In dem nach Eydtkuhnen gehenden Schuellzuge 
Nr. 3 entgleiſte auf der Strecke Müncheberg⸗ 
Trebnitz die vordere Achſe des für Thorn be⸗ 
ſtimmten Durchgangswagens. 
dadurch eine Verſpätung von 2 Stunden. Per⸗ 
ſonen find nicht verletzt. 
al ſehr gering. 


ester and. 
find. Wie Gi 


Ladung wurde 


öſcht. 

Moftock, 19. Februar. Der hieſige Dampfer 
„Mathilde Jooſt“ iſt bei der Inſel Fehmarn in 
Treibeis gerathen und eing froren. ö 
zur Freilegung des blockirten Schiffes blieben 
bisher reſultatlos. 
Oran, 18. Februar. 


on 
> 
— 


bruch. Man hofft, 
t gerettet ſind. 


ten, 
— „Die letzten Fünf“ der deulſchen Kämpen aus 
den Freiheitskriegen waren von Herrn Tietſch, dem 
Wirthe des Panoramas zu Leipzig, eingeladen 
worden, die am 28. d. Mts. ſtatifindende Cröff⸗ 
Berlin, (Lehmann und der Papagei.) „Ick nung oder die für den 25. Februar angeſetzte 


muß von vorne rin befürworten, det ick ſowohl] Vorbeſichtigung des durch Profeſſor Sinding 
nacht olle geſchaffenen neuen Pauoramas „Die Völkerſchlach 
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bei Leipzig“ durch ihre Gegenwart zu veryerruchen. 
Es iſt nun intereffant, aus den Antworten der 
alten Herren die Gründe wiederzugeben, welche 
dieſe von dem Beſuche Leipzigs, jener hiſtoriſchen 
Stätte der Niederwerfung Napoleons J., abhalten. 
So ſchreibt, wie die Leipziger Blätter melden, 
Klara v. Baehr, die Tochter des in Ragnit woh⸗ 
nenden Lieutenants v. Baehr: „Leider kann mein 
alter Vater Ihrer liebenswürdigen Aufforderung 
nicht Folge geben, denn er wird bald fein 102. 
Lebensjahr vollenden, und wenn er auch geſund 
iſt, ſo fühlt er ſich doch ſehr hinfällig und ſchwach 
— er würde nicht einmal die eine Meile bis Tilſit 
per Bahn zurücklegen können. Höchſtens iſt ihm K 
noch möglich, im bequemen Wagen ein Stündchen 
ſpazieren zu fahren. Mit den freundlichſten Grü⸗ 
ßen meines Vaters bin ich ꝛc“ (Folgt der Dank 
für das liebenswürdige Anerbieten des Herrn 
Titſch, alle entſtehenden Koſten der Reiſe tragen 
zu wollen.) — A. W. Schmidt in Wolgaſt, der, 
wie berichtet, ſoeben ſeinen 100. Geburtstag ge⸗ 
feiert hat, ſchreibt: „Es hat mir wohl gethan, 
daß Sie in fo freundlicher Weiſe meiner gedacht. 
und danke ich Ihnen für die gütige Einladung 
zur Eröffnungsfeier Ihres großartigen Werkes. 
Gewiß würde es mich intereſſirt haben, meine 
ſiegreichen Kriegserinnerungen bildlich vorgeführt ® 
zu ſehen, aber leider geſtattet mein Geſundheits⸗ 
zuſtand keine Reiſe mehr. 
licht ſchon ſeit Jahren bedentend geſchwächt iſt, 
würde dieſe Reife für mich ganz zwecklos fein” ꝛc. 
— Frl Luiſe Neumann, die Tochter des Königs⸗ 
berger Profeſſors Neumann, ſchreibt: „Vater iſt B 
leider ſeit dem Herbſt v. J. unpäßlich und bedauert 
daher ſehr, Ihrer überaus gültigen, ihn hochehren⸗ 
den Einladung zur Eröffnung Ihres patrio⸗ 
tiſchen Werkes nicht Folge leiſten zu können. Er 
trägt mir auf, Ihnen, hochgeehrter Herr, ſeinen 
Dank auszuſprechen 
Wunſche, daß Ihr dem Andenken an die Frei⸗ 
heitskriege, geweihtes Werk ſich lebhaften Beifalls 
erfreuen möchte.“ — Und Johann Chriſt Kauf⸗ 
mann in Rettgenſtädt (Thüringen) läßt durch 
ſeinen Sohn ſchreiben, daß es für ihn „die Um⸗ 
nicht geſtatten, um dieſe 
eine ſolche Reiſe zu unternehmen; 
würde es ſehr aufregend für ihn ſein, wenn er 
mehrere Tage in ſeiner gewohnten einfachen 
Lebensweiſe geſtört würde“. 
der „Füns“ ſtest Antwort noch aus. Wie man 
aus den Briefen fieht, fordert bei ihnen Allen das 
Greiſenalter fein n Tribut. 
Poſen, 19. Februar. Aus Landsberg a. W. 
wird gemeldet: Der Hofverwalter Karl Friedrich 
Gottſchalk aus Wolffsburg, der am 2. November 
1894 vom Landsberger Schwurgericht zum Tode 
verurtheilt war, weil er die Dienſtmagd Wilyel- 
mine Linke, mit der er ein Liebesverhaltniß un⸗ 
terhielt, ermordet und die Leiche, in Säcke ein⸗ 
gehüllt, in einer Kartoffelmiete verſteckt 
wurde heute durch den Scharfrichter Reindel aus 
Magdeburg hingerichtet. 
Thorn, 19. Februar. Dem hieſigen Ulanen⸗ 
Regiment wurde heute ein Deſerteur zugeführt, 
der 1871 bei der Belagerung von Paris ver⸗ 
ſchwand, nachdem er mit dem Eiſernen Kreuz de⸗ 
Er kam nach China, diente dort 14 
mehrere chineſiſche 


Schiffsuachrichten. 
Flensburg, 19. Februar. D 
„Norma“ (Flensburg) ſitzt vor Kjerleminde in 
ſehr gefährlicher Lage im Eiſe. Ein Theil der 
eine Viertelmeile 


duft Tranſito f. a. B. Hamburn per 8 
9,10 G., 9,15 B., per März 9,10 G. 9,15 B., 
per April 9,12 ½ G., 9,20 B., per Mai 9,22 ©, 
9,25 B. Ruhig. 

Köln, 19. Februar, Nachm. 1 Uhr. 
treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 
—,—, do. neuer hieſiger 12,00, fremder loko 
14,00. Roggen hieſiger loko 11,09, do. fremder 
13,00. Hafer alter hieſiger loko 
neuer hieſiger 11,50, fremder 13,50. Rü bi i 
loko 48,00, per Mai 46,30, per Oktober 46,10. 
— Wetter: Thauwetter. f 

Hamburg, 19. Februar, Vorm 11 
(Vormittagsbericht.) 3 
Santos per März 79.00, per Mai 74,75, per 
Dezember 74,25. — 


Hamburg, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkk. (Vermittagsbericht.) * 
Rohzucker 1. Probuft Baſis 88 pCt. Rendement 
ſrei an Bord 9 1 
Februar 917, per März 9,15, per Mai 9,22 œẽrün- 
per Auguſt 9,50. Stetig. 3 

Wien, 19. Februar. Oetreidemarkt. 
Weizen per Frühiahr 6,63 G., 1 
per Mai⸗Juni 6,74 G., 6,76 B. Rog gen p 
Frühjahr 5,65 G., 5,67 B., per Mai⸗Juni 5,77 
5 Mai⸗Juni 6,44 
G., 6,46 B. Hafer per Frühjahr 6,21 G., 
6,23 B., per Mai⸗Juni 6,25 G., 6,25 B. 

Peſt, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr. Bro⸗ . 
du kt g Weizen loko ruhig, ven 
Frühjahr 6,54 G., 6,55 B., per Herbſt 6,94 G., 6,95 

Roggen per Frühjahr 5,46 G., 5,48 B. 
Hafer per Frühjahr 6,06 G., 6,07 B 4 
per Mai⸗Juni 6,21 G., 6,22 B 1 
W 10,50 G., 10,55 B. 

a 


Havre, 19. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min, 

(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Kaffee good average Sautog 

per Februar 96,50, per März 96,00, per Mair 

95,50. Behauplict. N 

Glasgom, 19. Februar, Vorm. 11 Uhr 

Roheiſen. Mixed numbers 
warrants 41 Sb. 4½ d 


September 76,75, 


Zumal mein Augen⸗ 


du kteumarkt. 


Zelegrapbifche Depeſchen. 

Peſt, 19. Februar. Die von den Arbeitern 
geplante Demonſtration vor dem Abgeordueten⸗ 
hauſe, wo der Antrag des Abgeordueten Eudrey 
auf der Tagesorduung ſtand, die Volksvertreter 
möchten die Diäten eines Tages für die noth⸗ 
leidenden Arbeiter von Alfoeld widmen, iſt unter⸗ 
blieben, weil die Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
fofort nach der Trauerkundgebung für den ver⸗ 
ſlorbenen Erzherzog Albrecht aufgehoben wurde. 
Die Arbeiter waren mit jenem Autrage wicht ein⸗ 


Von dem Letzten 


Die Bundesanwalt⸗ 
ſchaft verfügte die polizeiliche Ueberwachung des 
italieniſchen Sozialiſtenkongreſſes in Zürich. 
Rom, 19. Februar. Giolitti, welcher heute 
früh aus Berlin abgereiſt iſt, trifft morgen hier 
ein und wird ſich am Sonnabend dem Unter⸗ 


ſuchungsrichter vorſtellen. 

Rom, Das Befinden des 
Papſtes läßt augenblicklich wieder zu wünſchen 
übrig. Deshalb kann auch ein Pilgerzug, der 
hier angekommen iſt, erſt in einigen Tagen em⸗ 


9. Februar. Aus Chefoo wird ger 
meldet, daß die Europäer, welche ſich an Bord 
der chineſiſchen Flotte bei Wei⸗Hai⸗Wei befande 
auf den amerikaniſchen Da: 
vottot werder lenuten- D \ 
einen Amerikaner mit geſan eden 
vor ein Kriegsgericht geſtellt werden Toll, 
Die „Times“ melden aus Sanſtbar, daß in 
der deutſch⸗afrikaniſchen Kolonie eine Hungersnoth 
ausgebrochen iſt. 6 
ſchau, 19. Februar. 
gericht in Wilna wurde der Lieutenant Kolliander, 
welcher einen Stabskapitän durch vier Revolver⸗ 
ſchüſſe getödtet hatte, zu 17½ Jahren Zwangs⸗ 
Verluſt aller Rechte ver⸗ 


pfangen werden. 


Der Zug erlitt 
Beſchädigung an Ma⸗ 


Wetteransſichten 
ttwoch, den 20. Febrnar⸗ 
Zeilweiſe aufſklärendes, 7 
Thauwetter mit geringen Niederſchlägen und 
ſchwachen weſtlichen Winden. 8 * 


Waſſerſtand. 


Am 18. Februar. Elbe bei Auſſig — 010 
Elbe bei Dresden — 1,54 M N 


Unſtrut bei Straußjurt . 1,25 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel -+ 4,62 Meler, 
Unterpegel — 0,40 Meter. 


+ 1,52 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 4,30 Meter. — Warthe bei Poſen + 1,06 


Nach hier eingegegau⸗ 
genen Nachrichten erlitt der am Mittwoch mit 
19 Paſſagieren nach Alicante in See gegangene 
Dampfer „Beſos“ bei der Juſel Hormiges Schiff⸗ 
daß Paſſagiere und Maun⸗ 


Oder bei Fraukfurt = 


BEER TOTEN 


Börfen Berichte, 

Magdeburg, 19. Febrnar. Zucker bericht. 
Kornzucker exkl., von 92 Prozent 
9,90, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,10 — 9,25, neue 9,25 9,35. Nach⸗ 
produkte exkl. 75 Prozent Rendement 6,50 6,85. 


Brodraffinade l. 


Eiſenbahn⸗Staum“⸗Aktien. 


Eutin⸗Lüb. 4% 59 900 Galt. Eiſb. 3% 
Frkf.Glitb. 2% 89 0 bc 
Bid. dich. 4% 148.250 Gal. C. Sd w. 5% 
Gotthard b. 1% 
wigshafen 4% 116,405 It. Mittmb. 4% 
Kursk⸗iew 5% 
Mlawka % 74,905 Mosk.Breſt3 / 
= Oeſt. Fr. St. 4% 
do. Nöſoſth. 5% 
Staatsb. 4% 102,10 do. L. B. El b. 4% 
— Oſtp. Südb. 4% 83 25b Sdöſt. (Jb.) % 
39,008 | Warſch.⸗Tr.5% 
do. Wien 4% 


690% 
35008 


St-Bu 0% 131258 


Schering 19% 278,758 
Staßfurter 9 19325 


10% 131,106 8 


Brauerei Elyſium 3% —.— 
Möller u. Holberg 9 —— 
P. Chem. Pr.⸗Fabr. 10% —.— 
P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —.— 
St. Shamott⸗Fabr 

Stett. Walz u.⸗Act. 3% —.— 
St. Bergs hloß⸗Or. 11, — 
St. Da nof u. ⸗A.⸗G. 13½% . 
Papierfbr. Pohenkrug / — — 
Oel nühle — 99.75 8 
ſauer Gas 10% 190,0 


it 15% 238 569 8 


Truſt 10% 11.00. 


Meter. — Am 10. Februar. Netze bei Uſch + 


ı-Seide 95 Pf, 
bis 5.85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den 
neueſten Deſſins u. Farben, ſowie ſchwarze, weiße und 
farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 
p. Met. — glatt, geſtreiſt, karriert, gemuſtert, Da⸗ 
maſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual und 2000 verſch. Far⸗ 
ben, Deſſins ꝛc.), Porto- und steuerfrei ins 
Haus. Muſter umgehend. i 
Seiden-Fabrik G. Henneberg (k u. k. Hof) Zürieh 


Gem. Raffinsbe mit Faß 
21,00 bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß 
20,75 bis . Ruhig. Rohzucker I. Pre- 


Bauk⸗ Vapiere. 
Dux⸗Bdbch. 4% 


n 
5% 115,000 Pr. 


fo, ob. 9½% 178.08 
11500 Mrigsbn KR | 


Gold⸗ und Wahieuzeid, 


Eugl. Baukuok. 20,266 
20,4058; Franz. Baukuot. 8 1, 256 
15,248 Oeſter. Bankltot. 16 4,855 
Ruſſiſche Noten 219,600 


Dukaten ver St. —.— 


D duſtrie⸗Papiere. 


Harb. Wien as: a Reichsbauk 3, Lombard 3 /, 


Görlitzer (eo) 7% 


Privaldiscout 1 b 
80. (Lüders) 9% — 


eufabriten 


111 


aſch 


1 


Norddeutſ her Jloyd 3 
öſterr. WZ L. 4½% 
do. 25. ½ N 
Schweiz. Pl 10 T. 4% % 


Italien. Pl 10 T. 517,0 
Petersburg 8 T. ar A 
3 M. 6% 


Stett.⸗Beed. Ce neut 0 
Stralſ. Zoielkarteuf. 6/0 131,30 


Carlsr. Pferdebahn = 
erdebahn 2½% 93,05 
N. Stett. Deboum Ma 


nn 


| 
| 
| 
| 
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ekanntmachung. 
ur de dingung der Brote, Fleiſch⸗, Speck⸗ und Talg⸗ 
Lieferung ie das hieſige Juſtizgefängniß für de Ze! 
vom 1. April 1895 bis einſchl. den 31. März 1896 ift 
Termin auf : 

kontag, den 25. Februar 1895, 

ki Nachmittags 4 Uhr, 

im Juſpectionsburenn, Eliſabethſtraße Nr. 28 anberaumt. 
Verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: = 
„Lieferung von Verpflegungsbedürfniſſen 
And vis zu dem genannten Termin an den Gefängniß⸗ 

inſpektor Beoker einzureichen. 
Die Bedingungen können täglich Vormittags von 
9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr im 
Inſpectionsbureau eingeſen en werden. 
Stettin, den 18. Februar 1895. 
Der Erſte Staatsanwalt, 
als Gefängnißvorſteher. 


Stettin, a a on 
Wir bringen hiermit zur Kenutuiß, daß wir beab⸗ 
fihtigen, 5 — 1. April oder 1. Juli 1895 fihere erft 
ſiellige Hypotheken zu größeren Beträgen gegen eine 
Verzinſung von 4 , auf Wunſch ebentl. mit bes 
ſchränkter Kündbarkeit, zu erwerben. 


Der Magiſtrat. 
Stettin, den 14. Februar 1895. 


Bekanntmachung. 


Die Herſtellung von Bürgerſteighinterpflaſterungen 
auf den ehemals fiscaliſchen Straßen in Fort⸗Preuße 
ſoll im Wege öffentlicher Ausſchreibung vergeven 
werden. 

Angebote hierauf ſind bis zu den auf Montag, 
den 25. Februar 1895, Vormittags 10 Uhr, im 
Stadtbau⸗Bureau, im Rathhauſe, Zimmer 38, anbe⸗ 
rau ten Termine verſchloſſen und mit entſprechender 
Aufſchrift ver ehen abzugeben, woſelbſt auch die Er⸗ 
öffnung N in Gegenwart etwa erſchienener Bieter 
erfolgen wird. 

Wb e ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gege: Entrichtung von 50 „ von dort zu beziehen. 

Der Magiſtrat, Hochbau-Deputation. 


Die Kirchendienerſtelle an unſerer Kirche mit einem 
jährlichen Einkommen von 1200 % und freier Woh⸗ 
nung bei vierteljährlicher Kündigung und ohne Penſions⸗ 
berechtigung ſoll baldigſt beſetzt werden. Nur ſolche 
Bewerber können Berückſichtigung finden, die ihre Civil⸗ 
Verſorgungs⸗Berechtigung nachweiſen. Betreffende Mel⸗ 
dungen mit kurzem Lebe slauf und Zeugniſſen über 
bisherige Thätigkeit ſind bis zum 10. März er. an den 
unterzeichneten Gemeinde⸗ſtircheurath zu richten und im 
Bureau Jacobi⸗Kirchhof 2, part., abzugeben. 

Der Gemeinde-Kirchenrath von St. Jacobi. 
P 


nuli. 


Verpachtung. 


Am Donnerſtag, den 21. Februar er., Nachmittags 
3 Uhr, findet in den Provinzial⸗Blinden⸗Anſtalten zu 
Neu-Torney, Turnerſtraße 13, die Verpachtung der 
Speiſeabgänge und Kartoffelſchalen der Auſtalten für 
die Zeit vom 1. April 1895 bis ultimo März 1896 
und der Verkauf des im Jahre 1894/95 augeſammelten 
Strohes an den Meiſtbietenden ſtatt, wozu Bacıtliebhaber 
reſp. Kaufluſtige eingeladen werden. Die Bedingungen 
werden im Termin hekannt gemacht. ö 
Der Direktor der VVV 


Ga mradt. 


Der akademische Forstgarten giebt zu 
billigen Preiſen, ſicher verpackt, ab: 5 
ein⸗ und mehrjährige Pflanzen einheimiſcher und 
fremdländiſcher Holzarten, namentlich einjährige 
Kiefern und mehrjährige Fichten (2 bis 
6 ährig), verſchult und unverſchult. 
Eberswalde, im Februar 1895. 


Der Direktor der Forſt⸗Akademie. 


1 a 
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_ „Friedenshof“, 
Stettin Weſtend. 


Das Sommerhalbjahr beginnt am Dienftag, den 
23. April. Anmeldungen werden täglich Be ges 
nommen. Die Aufnahme für die Grundklaſſe kann 
nur jetzt (zu Oſtern, nicht im He hit) erfolgen. 


J. hasen. 
Zahn⸗Atelier 
Joh. Kröger, 


Kl. Domſtr. 22, . 
Einſetzen künſtlicher Zähne Plomben ꝛc. 


Thüringisches Techüikum-Anenau; 


für Elektrotechniker, Maschinen- 
Ingenleure u. - Techniker, Mühlen- 
bauer, Werkmeister und Müller, ®& 
Weitere Auskunft durch Direktor Jentzen. 

9 taatskommissar, FN 


Dritter Vortrag 
zum Beſten der 


I 
Stettiner Stadtmiſſion 


am Donnerſtag, den 21. Februar, Abends 7 Uhr, 
in der Aul des Marienſtiftsgymnaſtums. 

Profeſſor Dr. Fuchs- Greifswald: „Ein Beſuch 
im Arbeiterviertel Chicagos.“ 
Eintrittskarte & 75 „, fur Schüler & 50 H, find 
in der Buchhandlung des Herrn Burmeister (Roß⸗ 
martt) und an der Kaſſe zu haben. 

9 2 

Dr. Huth’s Knaben-Institut, 4879, 
Charlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr. 114. Die 
Zöglinge beſuchen das hiefige Kaiſerin⸗Auguſta⸗ u. 
Real⸗Gymnaſium ſowie die lateinloſe Real⸗ 
ſchule. (Proſp. u. Referenz. in der Anſtalt.) 


J 3 T 2 

Stettiner Handwerker-Verein. 

Unſer langjähriges Mitglied, Schneidermeiſter Herr 
Wesenberg, iſt geſtorben. Die Beerdigung findet 
Mittwoch Nachmittag 3½ Uhr vom Tranerhauf 
Schulzenſtraße 21 aus ſtatt. Um rege Theilnahme 
an der Leichenfolge bittet Der Vorſtand. 


Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch, den 20. d. Mts., Vormittags von 

9½ Uhr ab, verſteigere ich Frauenſtraße 20: 
1 gr. Parthie neuer Möbel, 
und zwar: 10 Schreibſtühle, 7 Dtzd. verſch. 
tühle mit Rohrlehnen, mehrere nußb. 
Blumentiſche, 2 Waſchtoiletten, 2 Kommo⸗ 
den, 26 elegante Bauerntiſche, 6 Säulen, 

2 Nachttiſche, 3 Bettſchirme u. ſ. w. 
gegen Baarzahlung. Voss, Gerichtsvollzieher. 


Werthe Damen! 
Jung und schön 


oder friſch und neu wird alles durch 


chenſchule 
und Lehrerinnen = Seminar 


Dr. Brehmer'sche 


Stettin General⸗-Agentur: Sehulzenſtr. Nr. 431. 


markt 10 und Kirchplaß A zu haben. 


Schornsteine 


— 


Für Lungensranke. S8 88 
Heilanstalt“ 


berſende 


Görbersdorf i. Schl. 
felt 1854 beſtehend. Aufnahme jederzeit. 
Shefarzt Dr. Aenter mann. Schüler Brehmer“ s. 
Ill. Proſp. koſtenfrei d. d Verw. _ 


ca 


Wilhelma in Mlagdeburg 
Allgemeine Versicherungs- Actien- Gesellschaft, 
Gesammivermögen Anfang 1895: ca. 24,000,000 Mk, 


Haftnflieht-Versieherungen 


Fur industrielle u. gewerbliche Unternehmungen, 
Hausbesitzer, Land- und Forstwirthe, Inhaber 
von Handelsgeschäften, Gastwirthe, Besitzer von 
Pferden u. Fuhrwerk, Aerzte, Apotheker, Rad- 
fahrer, Jager, Schützen, sowie für Gemeinden, 

‚Die Wilhelma in Magdeburg gewährt 
die Haftpflicht- Versicherung regelmässig 


in unbegrenzter Höhe. 
Zillige Prämien ohne Machsehusspflichk, 
Ziberale Bedingungen. 
Vertreter in 


gezeigt; 


Anklam Herr K. Bluhma, Naugard Herr M. Uebe, 
Fiddichow „ C. Lange, Paſewalk „Lehrer Markhof, echt 
Gartz a. Od. „ Albert Gärtner, Pyritz „ Nax Schwarz, 
Gollnow „ Carl Meyer, Stargard „ Wilhelm Voss, 
Greifenhagen „ Robert Srohm, Swinemünde „ Kapt. O. Müller, 
Labes „ Ferd. Wichmann, Ueckermünde „ Sekret. A. Lübky, 


20. Stettiner Pferde- Lotterie. 


Ia. Kroneubräu „Elysium. . 30 „ „ 
; bestes Doppel-Malzbier. .. . . 30 „ 
1 7 echt Graetzer Bier. 
Ziehung am 14. Mai 1895. echt englisch Porter und Ale. . 11 5 


3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mark. 


: Hauptgeuinne: 
18 Pquipagen und 2000 Reit- und Wagenpferde. 


Looſe à 1 Mark find in den Erpeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ 
Beſtellungen von außerhalb ſind 
10 Pf. Porto beizufügen. 


bauen als Specialttät 
Sulze & Schröder, 


Hannover. 
Keſſeleinmauerungen. Blitzableiter⸗ Anlagen. ab _ 


Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt. 


5 1734. 


ornbre 


Nuke" * r 


z onecert⸗Zieh ⸗ Ha ei 
Taften, 2 Regiftern, 2 Doppelbälgen (facher Balg) 
2 Bäſſeu, 20 Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern und Nick 
beſchlägeu. Offene Claviatur, daher großartig 
laute Muſik. Jede Balgfaltenecke iſt mit einem Stahls 
Eckenſchoner verſehen, daher unverwüſtlich. Größe 
35 em. Werth doppelt. Pracht⸗Jnſtrumente. 
Ferner daſſelbe Inurument 31 em groß und 
1 n zu nur Mark 450 Pfg. Jedem In⸗ 
trumen 
ag mit Doppelgriffen gratis bei. Verpackung 
imſonſt. 
der meiner Concurrenz zu vergleichen, denn es iſt dies 
das beſte Inſtrument ſeiner Art und bishher noch von 
keiner Concurrenz erreicht noch übertroffen worden. 2 
beweiſen 
Nachbeſteuungen. Man laſſe ſich daher nicht irre⸗ 
führen durch marktſchreieriſche Reelamen kleiner 
Händler, denn die Waare ſelbſt muß beweiſen, 
nicht die großen Neclamen. 

Herr Bondier, Schlettſta ab 
die Harmonika, welche Sie mir ſchickten, vielen Perſonen 


wahres Prachtwerk ſei 
Man beſtelle daher nur bei 


Wilh. Müchler, 


Musik-Export, Neuenrade (West.). 
Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher kein Riſiko. 


Eeht Münchener Leistbrüusedlmayr 20 F. %, 00, 
echt Nürnberger Exportbier,Nürnb, 20 „ „ 3,00, 
echt Kulmb. Ex portb. „Mönchshof“ 20 „ „ 3,00 


echt Budweis-Exportbier 
fi, Böhmisch Bräu „Pilsener Art‘, 
Mahn & Ohlerich, Rostock = 
fi. Greifenbräu „Pils, Art“, Bergschl, 26 „ „ 3,00. 
dunkles Exportbier „Moabit“ . . 30 „ 
dunkles Exportbier „Klosterbräu“ 25, 
Stettiner Tafelbier „Bergschloss“ 36 „ „ 3,00 
Stettiner Tafeibier „Bohrisch“ 7 
Münchener Gebräu „Bergschloss“ 30 „ „ 8 


echt Harzer Sauerbr, „Königsbr.“ 20 „ 
Alles frei Haus, Flaschen ohne Pfand. 
Kleine Gebinde mit Spritzkrahn billigst. 


Mauerstr. 2. — Telephon 598. 


Drogen, 


Seifen⸗ 


Fe 
1 


dem 


* e 


Sehr alter K 


A ſtſepell gebrannt an 


unt wei n, 


0 erſtendarrmalz und Roggetorn, 1 


138 


Mittwoch Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Paſtor Müller. 
Beringerſtr. 77, part. r.: ; 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 
Lukas⸗Kirche: 
Mittwoch Abend Bibelſtunde: 
1. Grünhof (Heinrichſtr. 45) um 7 Uhr: 


Paſtor Homann. 5 
2. Unter⸗Bredow (Knabenſchulhaus) um ½8 Uhr: 
um 7 Uhr: Herr Prediger 


Herr 


Herr Prediger Dünn. 
3. Nemitz (Schulhaus) 
Wendlandt. 


Grabow: 
Mittwoch Abend 7½ Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſagle: Herr Prediger Kuaack. 
Züllchow (Anſtaltsſaal): 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
Herr Prediger Müller. 


Schneider -Inmung. 

Unſer Mitglied, Herr Wes em berg, iſt ge⸗ 
ſtorben. Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
20. d. Mts., Nachmittags 3½ Uhr, vom Trauerhauſe 
Schulzenſtraße 21 aus ſtatt. 


fie in den Di ife 
Colonialwaarenhandlungen ꝛc. für 

10 Pig. „Amor“ 
nur dann bekommen Sie das Richtige. 


Lubhszymskä « Co., Berlin C. 
Telephon-Amt V. No. 1074. 


D n 


Holzpantoffelhölzer, 
Erlen u. Pappeln. 


Hänmner, Frauen, Mädchen, 8 
a Pr. 15 Pf., u Pr. 12 Pf, a Pr. 10 Pf, a Pr. 8 Pf. 
liefert 0 A. Frledeiehas, Strelih i. M., 
Dampfſägewerk. 
Probe⸗Sack von 40— 50 Pr. unter Nachnahme. 


z kalten u. naſſen 
Heine Füße meh‘ 


Güte gleichstehend, 


von E. IH. Magerfleisch, Wismar a. d. Oſtſee, 


eingeführt ſeit über 150 Jahren. 


Lager in Originalkruken à 1 Mk., Liter 1,20 Mk., halten: 


Ernst Lehmann, Königsthor 11. Aug. Krekow, Oberwiek 19. 
Carl Sandmann, Louiſenſtr. 12, Emil Krüger, Gieſebrechtſtr 12. 
= Paradeplatz 34. 22 Falkenwalderſtr. 136, 
H. Stegemann, Stoltingitr. 1. Carl Hübner, Fallenwalderſtr. 29. 
Hugo Rich. Mentzel, Pölitzerſtr. 19. > Arndtſtr. 1. 

H. Kaethner, 
Gustav Stubbe, Pladrinſtr. 3. 


5 Kaiſer Wilhelmſtr. 4, Ecke Friedrich⸗Karlſtr. 6. 

der Auguſtaſtr. 
Otto Winkel, Breiteſtr. 11. Wilh. Hartwig, Kloſterſtr. 4. Ecke Bollwerk. 
Berliner Thor 3. Paul Müller, Lindenſtr. 28, Ecke Viktoriaplatz. 


Loniſenſtr. 14/15. Oscar Eilert, Bellevueſtr 28. 
Vertreter: A. Bartow, Stoltingſtraſſe 8. 


L. Sternberg, 


französischen Cognac am) | 


1 Bolten alt. Handwerkzeug, u. guterh., paſſ. f. Schloſſ. u 
Mechan., billig zu verk. Grabow, Laugeſtr. 59, H. Ul l. 


Schultaschen u. Tornister 


Um rege Theilnahme am letzten Ehrengeleit bittet 
8 N \ Ser Vorſtand. 


9 Stuben. 
Bismarckſtr. 28, 2 Tr., mit Centralheisung 


Stuben. 
Virfen-Altee 41, 1 Tr., Centralheizung. 


7 Stuben. 
Bis marckſtr. 19, am Bismarckplag, hochherrſch. 
Wohnung z. 1. Juli. Zu melden BEL MT. 
König⸗Albertſtr. 39, mit Erker ꝛc. zum 145 
mit oder ohne Stallung. Näh. 1 Tr. l. 


6 Stuben. 


Auguſtaſtr. 59, herrſch. Wohnung v. 6 Zim. 
mit Erker z. 1. 4. 95. Näh. Breiteſtr. 70 
in der Muſikhandlung. 8 
f 2 Wohnungen v. 6 Zim 

uguſtaplatz 3, mit Ceutralheizung. 
bere Krouenhofſtr. 17, II I., 6 Zimmer. 
Balkon, Salon u. Zubehör z. 1. 4. 1895. 

Lindenſtr. 1, 2 Tr., Wohn. v. 6 Zim. u. Zud, 
ev. z. Bureau, z. 1. April 1895. Näh. b. l. 

Linden⸗z. Albrechtſtr.⸗Ecke 8, Tr., m. Badeſtb. 

u. gr. Nebenr., for. oderſpät. Näh. part. l 


Moltkeſtraße 3, bfg am 


De 1. April. 
Preußiſcheſtr. 11, mit Balkon ꝛc. 


5 Stuben. 


Augufeiir. 51, Sonnenſeite, ſof. od. 1. Apri 
Birlenallee 36, 5 bis 6 Zimmer, Mädchen. 
u. Badeſtube ſogleich od. ſpäter zu verm. 
Bollwerk 17, 2 Tr., iſt eine herrſchaftliche 

Wohn. v. 5 Zint. ſof. o. 10. 3. b. N. daſ. 4 Tr. 
Grabowerſtr. 11, Vers. h. gochhrſch. Wohn. 

1. Tr., v. 5 Z., Mädchſt, Bad. all, Zubeh. 

Garten, ſof. od. ſpät. z. vnn, Näh. 1 Tr. r 
Grabowerſtr. 21, ſofort oder 1. April. 


Königsstr. 2, nebſt Zub, 1. 4. 
Vindenitr. 26, m. Badeſt u. Zub., part., 1. April 


Bdſt. ze. b. . h. bill. p. ſof. 9. ſpät. Schultz. 
Söllbeiffr. 16, 3 Tr, mit Badeſtube 
Saunzerſtr. 3, Sonnenſ, 5 Stub. m. Badeſt., 
2 1. Abril, Näh. beim Hauswart daſ. H. 
Urnerſir. 338 z. 1. April. Meld. park. I, 


Krouenhofſtr. 21, 5 Stb., Kab. u. Zub, ſofort. 4 


Moltkeſtr. 1,2 Tr. Eckwohn. v. 5 Zim.„Balk.,] Kantſtr. 2, m. Kab. u. Küche. 1. 


bis jetzt übertreffend, em 


ee neueſter Erfindung, alles Lageweſene 


©. Hratzsch, Schuhmachermeiſter, Frauenſtr. 49. 


pfiehlt 


x Ecke Arndtſtr., 2 Balk., 
Curnerſtr. 32, Badeſt., Mädchenſt. u 
ſonſt. reichl. Zubehör z. 1. April. Näh. ir. 


A Stuben. 
Auguſtaſlr. 3, m. Badeſt. u. all. Zub., 1. 4. 
Albrechtſtr. 8, 4 Stuben (3 zweifenſtr. nach 
d. Linden), 504 4, z. 1. 4. Näh. part. l. 
Bellevueſtr. 16, 2 Tr., 3 u. 4 Stuben m. Zub 
Birkenallee 29 iſt eine Wohnung von 
4 Stuben mit Zub. zu verm. Näh. part. r. 
Deutſcheſtr. 38, Arndtpl.) verſ, in. Bdſt., 1.4. N. pr. 
Falkenwalderſtr. 16, III, herrſch. Wohnung von 
4 Zim, reichl. Zubehör zum 1. April. 
Gieſebrechtſtr. 13, J, herrſch. Wohn. nebſt Zub. 
Hohenzollruſtr. 71, m. Badeſtube u. Zub., 1. 4. 
Hohenzollernſtr. 13, m. Mädchen: u. Badeſtb. 
Kronpriuzenſtr. 32, I, m. Boſt., Zub., 1.4. Krugarl. 
König⸗Albertſtr. 39, m. Erk. ꝛc. z. 1. 4. Näh. UI. 
Oberwiek 83, d. Bahnhof gegenüber, z. 1. 4 
Roſſmarkt 6, 2. Etage, 4 Zim. mit reichl. 
Zubeh., 1. April. Näh. im Lederladen daſ. 
Obere Schulzenſtr., 1, 4 Stub., Cloſ., Waſch⸗ 
küche ꝛc. ſof. zu verm. Näh. Roßmarkt 5,2 Tr. 
S aunierſtr.3, Ku. 5 Stb., Bdſt., Zub. Näh. Hof! 
Schweizerhof 2/3, m. reichl. Zub., for, bezw. 
1. 4., bill. Näh. Bademſtr. Schmidt, part 


3 Stuben, 


Burſcherſir. 8, z. 1. 4. 95, für 32 und 34 % 
Blumenſtr. 14, u. Küche m. Waſſerl. 1.3 od. ſpät 
Vogislapſtr. 49, geräumig u. ſauber, 33 % 
Bogislapſtr. 13, 1. April. 

Beutlerſtr. 13, 111, 3 Z m. u. Küche f. 20%, 1.4. 
Derfflingerſtr. 10, 1 Tr. 3 Stub. u Zub. 
Fuhrſtr. 16, mit Zubehör. Näh. 2 Tr. 
Hünerbeinerſtr. 15, mit Zub., 27 A 


Frauenſtraße 51, 3 Tr., 


1 freundliche Wohnung von 3 gr. Zimmern, 
Klofet und reichlichem Zubehör 3. 1. 4. 95 
zu verm. Näh. 1 T 


H Tr. 5. Ba 
König⸗Albertſir. 39, m. Erk. 20,1. 4. Näh. I l. 


4. 95. 

König⸗Albertſir. 34, 3 gr. J. m. Bft. .J. 3. N. I. 
Kronprinzenſtr.8, m. 2 Kab. u. Zub „1.4. Näh. p. r. 
Kronpriuzenſtr. 12, B. ⸗u. Mchſt. u. Z ff. o.ſp. N yr. 


Moltkeſtr. 2, Sil. 3 Tr., 3 helle größ. Stb. 
5 30 Ah - 


Küche ꝛc. ſofort Preis 


Neueſtr. bm. Z., Wſſl. a. d. Br. g., Sounſ. Pr. 21,50. 
Oberwiek 24a. 

Oberwiek 78, m. Zub., Waſſerl., Kloſ., ſof. o. ſpät. 
Preußiſcheſtr. 105, mit Kabinet. 

Prutzſtr. 8, Wohn. von 8 gr. Stuben, 1. 4. 95. 
Stoltingſtr. 15, 3 Stb. u. Zubehör, 1. 4. 95. 


2 Stuben. 


Albrechtſtr. 7,Stfl. mer. Zub. of o ſpät. Näh. Ir. 
Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl.,Kloſ., ſof.o.ſpät. 
Bellevneſtr 41, m. Grtubn., p. f. Dame, 15%, ſof. 
Blücherſtr. 1a, m. Kab., Küche, Entree, 1.8. od. 1.4 
Burſcherſtr. 42, mit Kab. Näh. bei Tews. 
Charlottenſtr. 3, 25 % Näh. 2 Tr. . 
Eliſabethſtr. 19 frdl. Wohn. v. 2 Stb. u. Zub., Sth. 
Fuhrſtr. 8, 2 Vorderwohnungen. Näh. 2 Tr. 
Jalkenwalderſtr. 28, Vorderh., herrſch., 1. 4.95. 
Heinrichſtr. 7, 1 Tr., Vorderwohnung. 
Kreckowerſtr. 21, mit Küche, Entree, Kloſet, m. 
Waſſerl. für 15,50, 16 und 17 .44 ſofort 
zu vermiethen. Näber. Krekowerſtr. 20a, I. 
stönigsplag 4, J, freundl. Wohn., 3. März. 
König⸗Albertſtr. 34, im Seitenfl. Näh. I l. 
König⸗Albertſtr. 23. Näh. bei Schöning. 
Kronprinzeuſt. 12, Stfl. m. r. Jb., ſof. o. ſp. N. v. p. r. 
Magazinſr. 2, m. 2 Kab. u. Zub., 1. 3. 95. 
Veuegtr. 55 2 Stuben u. Kammer nebſt 
Zubehör, Brunuenwaſſerleitung. Pr. 18 % 
Oberwiek 13, Brdh., zum 1. April. 
Oberwiek 83, Vrdh., am Bahnhof, z. 1. April. 
Pölitzerſtr. 66, mit Pferdeſtall. 
Philivpſtr. 72, Vrd.⸗u. Hofw. N. H. lb. Schmalfeld. 
Stoltingſtr. 92, mit Kabinet. 
Unterwiek 18, mit Entree, Küche, Kloſ., 1. 3. 


Wilhelmſtr. 19, p., m. Kab., of. ꝛc., 3. 1. April · 


Stube, Kammer, Küche. 


Artillerieſtraße 3, ſofort. 

Bogislapſtr. 35. x 

Breiteſtr. 7,1, Grabow a. O., ſof. od. ſpät. 

Burſcherſtr. 1, m. Entree, 1. 3. St 

Bellevueſtr. 16, mit Entree, 16 %, 1. März. 

Bellevneſtr. 14, m. Zub., Waſſerl.,Kloſ. ſof. o. ſpät. 

Grabow, Burgſtr. 5 iſt eine freundl. Wohnung 
von 7 ur 4 3. 1. März zu verm. 

Bogislapſtr 51, ſofort. B 

Fahrſtr. 28, 1.8. ob. Jof. Nah. Sig Vr. 


— Reſtanrant zum Psehorr, Falkenwalderſtr. 129. 
Probir- „ J. Yozler, ele 
g 8 „Kotz, Gutenbergſtr. 7. 
Stuben: „ C. Peters, Bismarckſtr. 16. 


Stettiner VDermiethungs⸗Anzeiger. 


Falkenwalderſtr. 28, 1. März und 1. April > EIER 
Fuhrſtr. 10, Wohnungen zum 1. März. K a Geſchäftslokale. 
Wohnung for o. ſpät. Näh. Frauenſtr. 11, In.] König⸗Albertſtr. 39, Geſchäfts⸗o.Lagerk, ſof. o. ſp. 
9 Wohnung für 11 % Preußiſcheſtr. 10, Bäckerei ſofort zu verm. 
Hohenzollernſtr. 68, Sth., Kam, Küche. Näh. II. 5 
Zohenzollerſtr. 73, p rt. u. I. on I. Lagerräume. 
König⸗Albertſtr. 39) Entr., ſof. o. 1.3. N. J.] Auguſtaſtr. 3, gr. Lagerkelleref, ſogl. o. ſpät. 
Nönig⸗Albertſtr. 46, frl. Wohn., Stfl.r.1 Tr. 1.3, Eiſenbahnſtr. 12, trockene Remiſe z. Lagerraum 
Neue Str. 5b, Brunnenwaſſerleitung. 12 % J Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3, zu jed. Geſchäft paſſ., 1. 4. 
Qberwiek 20. König⸗Albertſtr. 39, for. od. ſpät. Näh. 1 Tr. l. 
5 5 gab Ba nee Stoltingſtr. 92, Lagerkeller oder Werkſtatt. 

oſtr. 10, m. Zub. u. Waſſerl, ſogl. od. ſpät. 8 

P DE RN Werfitätten. 


Pelzerſtr. 9, kl. Wohn. zu verm.! Näh. part. 
Fallenwalderſtr. 28, f. Tiſchl. o. Theilnehm. f. 7% 


aſſauerſtr. 3, Hof Ul. Näh. Vorderh. I. 
Reifſchlägerſtr. 18 Stube, Kam., Küche f. 12 % König⸗Albertſtr. 39, trock. Kellerei, ſof odſpäter 
Kinig⸗Albertſtr. 34, Kellerwerkſtatt zu verm. 


Roßmarltſtr. 14, H., hell, Waſſerl., jogl. o. jpät. 5 
5. König⸗Albertſtr. 23, Tiſchlerwerkſtatt. 


Stoltiugfir. 16, 1.3.9 
Schiffbaulaſtadie 16, 
Wilhelmftrafe 20 Hinterhaus Auguſtaſtr. Sande) 1 5 2915 1 Tr. r. 
1 Tr. u. 3 Tr. ſind Wohnungen Few 50 b en gi ib. Geſchäft 
mA (4 Frauenſtr. 30, 9 ohn⸗ u. Handelskell. zu verm. 
a 1. März zu verm. Eingang | gönig⸗Alberiſtr. 39, for. od. ſpät. Nah. 11 
Mitte des Hauſes. Näh. bei Tuknerſtr. 32. 5 ere wie Keller 
Frau Ihlefeld, Hth. 1 Tr. n e e 
Schubſtr. 26, 11, Freunde, Hofwobn. z. 1. März. Stallungen. 
92. Eiſenbahnſtr. 12, Stall. f. 2u. 4 Pf. u. Rem. n. Wohn 


Stoltingſtr. 
Turnerſtr. 88, 1 Tr., Hinterwohn., 17 %, ſof.] Falkenwalderſtr. 28, f. 2 u. 4 Pferde, a Wagenrem. 
d Frauennur. 51, Pferdeſtall z. 1. 3. zu verm 


Unterwiek 13, 1. März. 
Zachariasgang 2u. 6. N. A. Dittmer, Kirchenſt.9.] König⸗Albertſtr. 39, für 2 Pferde, ſof. oder ſpät. 
Wohnungsgeſuche. 


1 Stube. 
Ein gut mbl. Zim. v. e. Herrn z. 1.3. geſ. Adr. 


Bogislaoſtr.36.u. Küche, Stfl., p., Sonnenſ., 1.3. 
Dogislauftr.11, leere Stube 1. März m Brdrh. m. Preis u. A. M. Si. d. Exp. d. Bl., Kirchplatz 3, erb 
Weitere 


Fiſcherſtr. 16, Stube u. Küche, 1. März. 
Vermiethungs- Anzeigen. 
7 Kirchenſtr. 7 it eine kl. Wohnung zu verm. 


Krautmarkt 7, 2 kl. Hofwohn. an einz. Frau. 
Scharnhorfſte 8, r 1 Bedrftam Bohr 10.1. 
Grabow. Burgſtr. 5 iſt eine frdl. Wohnung 
von Stube, Kam., Küche z. 1. März zu verm. 


Möblirte Stuben. 


Lindenſtr. 28, III., 2—3gutmbl. Zim. m. a. o. Penſ. 
Gr.-Laſtadie 34, I l., frdl.möbl. Zim, PH 


äden. 
Beringerſtr. 3, Laden zum 1. April zu verm. 
Preußiſcheſtr. 11, mit u. ohne Wobnung. 
Roßmarktſtr. 1 u. 2, vis-à vis dem Volksbad. 
Schuhſtr. 31, Laden. 


2 1 


| 


Wilhelmſtr. 20, Hinterhaus |} 
1 Tr. u. 3 Tr. find Wohnungen zum geſucht. f 8 
1. März zu verm. Eingang Mitte Ii der Expedition d. Bl. Kirchplat g, ert 


er Nachnahme meine alfeitig anerkannt beſte 
Are rmonila „Triumph“ 21 0 7 


3 
2 


Selbſterlernſchule 


lege meine berühmte 


Portes 80 . Meine Waare iſt nicht mit 


dies die vielen fen aß dae OpzeibeR und 


dt, ſchreibt: „Ich habe 


ur Autwort, daß d 


Alle gaben mir as ein 
r nur ſo wenig Geld.“ 


Dortm. „Phönix“ (goldh 5495 


26 


36 


1 3,00, 


Oscar Brandt, 


Erſcheint nur diesmal!“ 
Prämiirt e en 


* 0. 
Daſelbſt über 1¼ Million verkauft. 


4 Empfohlen vom Deutſchen Haus⸗ 
ſrauen⸗Verein. Berlin. 


Empfohlen vom Lette⸗Vereln. Berlin. 


In Mädchenſchulen als Lehrmittel in 
Verwendung. 


The Patent 


„Darning Weaver“ 
„R. P. 48599 : 


D „ 
Die oberen Häkchen ſind beweglich 
und weben durch 


ſteles Umwenden ſelbſtſtändig. 


Stopf-Apparat. 


Mit Probearbelt und ill. Anleitung 2 
M. 3.—. a 
2 Br 
Einzige Bezugsſtelle für Deutſchland 1 
g. Schubert, Berlin W., Seipsigerſtr. 115. * 


* 
15 


empfiehlt 


Kirchplatz 4. Kohlmarkt 10. 2 


des Hauſes. Näheres bei Frau 
Ahlefeld, Hinterh. 1 Tr. 


„Eine part. Wohnung ei Stfl, Albrechtſtr. 
7 beſtehend aus großer Stube und Küche mſt 
Zubehör zum 1. März 895 z. Pr. v. 14% 
zu verm. Zu erfragen im Polizei⸗Bureau. 
f AR find kleine Wohnungen 
Velzerſtraße 11 zu vermiethen. — 
2 Stuben zum 1. März zu vermiethen 

Oberwiek 83, dem Bahnhof gegenüber. 
— ..... — 


Stuben 77 
Ein anſtändiger junger Mann f. fröl, helle 
Schlafſtelle 3 1. März Moltkeſtr. 2, Sth. U. 


I. Mann f. g. Schlafſt. Breſteſtr. 16, v. 2 Tr 5 


Ein möbl. Zimmer, 


in der Nähe vom Berliner Thor, vorn heraus, 
freundlich eingerichtet, mit Badebenutzung, it 
ſofort zu vermiethen : 5 
Hohenzollernſtraße 71, 2 Tr. r. 
Lindenſtr. 24, part. r., ift ein fein möbl. 
Zinter⸗zimmer mit Mittagstiſch zu verm. 
2 anſt. Leute finden freundl. Schlafſtelle m. 
ep. Eingang zum 1. 3. Lindenſtr. 4, 4 Tr. l. 
1j. Mann f. fedl. Schlafit. Bergſtr. 4, v. p. 
Ein anftändiger Mann findet zum 
1. März gute Schlaſſtelle e 
Rosengarten 30. Näh. im Laden. 


Miethsgesuche. 


2 1 Zimmer, möglichſt mit Küche, in 
der Neuſtadt wird zu miethen geſucht. Be, 
Adr. unter E. 44 in der Expedition d. Bl., 
Kirchplatz 3, erbeten. 7 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, nicht über 
Treppen hoch, Falkenwalderſtr. oder deren 
ähe gelegen, wird von zwei einzelnen Dam 

dreſſen mit Preis unter ME. D. 


en Be Verloren ſſich um Annunziata's Mund. „Die Deutſchen! „Ich habe mit Renzo nichts ieder dere Müdchen Rieſenkräfte. Sie ſtieß den Bur⸗ Gedantel —- Vielleicht ließ die Alte einen Aug 
a 3 * 8 = 5 N 


haben keinen Zauber augewendet; ohne ihr Zuthun z ſetzte Annunziata. Iſchen von ſich, daß er ein Stück fortflog. blick die Thüre offen, da ſie doch gewiß nicht nene 
Roman von Ludwig Habicht. hhabe ich Vergleiche angeſtellt zwiſchen ihnen und] Petronella beachtete dieſen Einwurf nicht. „Er] „Beſudle mich nicht mit Deinen Liebkoſungen, mitging, vielleicht war eine Flucht an e 
— Nachdruck unterſagt. Renzo —- “ 5 ER geht wie ein Nachtwandler umher; nicht Speiſe, ich dulde fie nicht!“ rief fie bebend vor Zorn. Elend möglich! 5 s 17 
5 IS” Beh i es „ Und die Milchgeſichter gefallen Dir beſſer; Du nicht Trank kommt über feine Lippen, kein Schlaf „Ihr könnt mich einſperren, Ihr könnt mich ver⸗ Schnell wie der Gedanke und leicht wie 05 
en a , es zwei Tage lang mit Härte möchteſt ihnen Uachlaufen!“ unterbrach fie die ſcritt in ſeine Augen. Wenn Du ihn ſäheſt, wür⸗ hungern, verſchmachten laſſen, Ihr könnt mich] Windhauch ſchlüpfte fie aus dem Zimmer. 8 
oe 4 u 1 verſucht hatte, nahm fie am Mutter. „Art läßt nicht von Art“, murmelte ſief deſt Du Mitleid mit ihm haben!“ martern wie Igr wollt, nie ſollt Ihr es dahin] Sie fliegt den Gang hinunter, erreicht die 
ih en, = 2 5 e halber, zu Zärtlichkeiten zwiſchen den Zähnen. N „Wer hat denn Mitleid mit mir?“ brach es] bringen, daß Du mit meinem Willen nur die] Treppe, den Hausflur, die Hausthüre. Sie legt 
. Zuflucht, als fie noch ſpät am Abend zu der] „Ich laufe Niemand nach“, ſagte Aununziata aus der gequälten Bruſt hervor. Spitze meines kleinen Fingers berührſt.“ die Hand auf den Drücker und ſtößt einen Secure, 


Armen kam. Sie trat mit Leckerbiſſen beladen ins trauri ei 8 ich Ni 5 111 0 1 Fier a RER - IK : : 5 5 er 
Br: „ Veckerbilſen bela urig, „Niemand ſucht mich, Niemand wartet] „Sch, Kind, ich und Renzo!“ rief Petronellg. So geſchieht es ohne Deinen Willen, mein] der freudigſten Ueberraſchung aus. Die Thür 
110 e und ſchluchzte. auf mich.“ „So kann das nicht fortgehen. „Wir gehen alle Püppchen! ſchrie Renzo den Zorn und verſchmähte fist nicht verſchloſſen, fie öffnete ſich. Nn N 
0 15 Dar bringen 0 a2 5 5 u mehr über „Aber Du warteſt auf einen, der Dich von Drei daran zu Grunde. Ich hole ihn, er ſelbſt Liebe in eine Art von Raſerei verſetzten. „Mein befindet ſich im Freien ; 
3 gen, hart gegen Dich zu ſein, komm, Deiner Mutter hinwegführen ſoll!“ rief Petronellaſoll Dir ſagen, was er leidet; Du kannſt ihm wirſt Du, wenn nicht mit Güte, fo mit Gewalt,. Einen Augenblick ſteht tie ſtill und athmet in 


A 


2 


17 3 1 fr Dei ifo > 5 6; 9 } . x 8 8 2 2 An 2 7 7 7 2 
5 0 nen ee Bu und brach in ein wahres Jammergeheul aus. „O 1 e 2 ne Se hat mir die Tante zugeſchworen!“ angen Zügen die balſamiſche Luft, die fie jo lang 
2 se 5 — Jiata i eme hlagene Fr ni 55 e Annunz i Er ſchüttelte dr ie Fauſt 5 rt; i ächſten Augenblick fli i | 
dice aufbet mit Fame apa ich arme geſchlagene Frau, womit habe ich es 0 nzigtg fie daran verhindern konnte, r ſchüttelte drohend die Fauſt. entbehrt; im nächſten Augenblick fliegt fie ſchoy 


verſchuldet, daß mich mein Kind haßt, daß es mir war. ſie zur Thür hinaus und zerrte Renzo bei Auch Petronella gerieth jetzt in Wuth, daß das wie ein geſcheuchtes Reh von dannen, denn nichl 
entfliehen will. Verlaß mich nicht, meine Annun⸗ der Hand herein. Der Burſche mußte draußen Mädchen ihren Liebling fo ſchnöde zurückwies; ſie lange wird es dauern, jo kehrt Petronella zuriſch 
ziata, verlaß mich nicht.“ RA Poſten geftanden haben. Er ſah in der Thatfüberjchüttete Annunziata mit einer Fluth von] und wird ihre Flucht entdecken. a 1 


ſtreben dieſe Liebkoſungen und entzog ſich ihnen, 
ſobald ſie nur vermochte. 


M D N 


i age di 15 ee ei Leidenschaftlich“ drückte fie das Mädchen an fübel aus. Schimpfworten, ſchlug fie endlich ſogar und zerrte] Es iſt längſt Nacht, und ohne Plan und Zis 
nicht, wie mir das Her; 0 8 Ich thue ja Alles das Herz. „Aununziata, Annunziata!“ rief Rengo leiden ſſie au den Haaren, bis das arme Kind lant wei⸗ ilte Aununziatg die Straße hinunter. Sie iſt 
i alen 1 ER Del Wieder machte ſich Aununziata los. Die Liebe schaftlich und wollte ſich auf fie ftürzen. Ab⸗ nend auf ſeinem Bette niederſank. . unbekannt in Rom, ſie weiß nicht, wohin der 
Ainunziata blieb ruhig mit verſchränkten Armen] zur Mutter war in ihr erſtorben, was dieſe auch wehrend ſtreckte fie ihm die Hände entgegen und Ds ſchien Munde Herz zu rühren, er ergriff Beg, den fie eingeschlagen, führt, weiß nicht. zu 
Vor ihr ſtehen und ſagte mit ſanfter Stimme: chun und ſagen mochte, es war ihr unmöglich, ſah ihn mit einem fo hoheitsvollen Blick an, daß] dent Arm der Alten und führte ſie halb mit Ge wem fie ihre Zuflucht nehmen ſoll. — Fot 
Ich glaube Dir Mutter.“ "fie wieder zu beleben. i er unwillkürlich einen Schritt zurückwich. a aus 1 2 In dem anſtoßenden fort! ... das iſt ihr einziger Gedanke, ob ihre 
Warum ſträubſt Du Dich dagegen? Warum] „Ich habe Dich gebeten, mich nicht von Dir] „Rühre mich nicht an! gebot fie pt oe ai Ma 970 5 ſchünmendes Gent bas 15 5 
zpwingſt Du mich, Dich zu Strafen?” zu ſchicken, Mutter“, ſagte fie gelaſſen, „Du woll-] „Annunziata, Annunziata“, flehte er, „habe er b ie T ur e in e ee eee 1 RS e iſt 10 
„Weil ich d ii W 52 38 „0 \ Erbarmen: ich liebe Dich ja ſo grenzenlos.“ abermals die Thür, und Petronella erſchien auf mungslos in einen Strudel reißt, das iſt ihr 
„Weil ich das, was Du für mein Glück hältſt,] teſt es anders. . * ich liebe Dich ja jo grenzenlos. er Schwwell 2 5 = 5 5 : 

für mein Unglück anſehe.“ . Ich habe es mir überle i ee ; Wenn Du mich liebſt, wie kannſt Du mich der Schwelle. Das Mädchen ſtellte ſich ſchlafend, Alles gleich, nur fort fort! 1 
5 . „Ich habe es mir überlegt, wir wolln beiſſe ® e e in der Hoffnung, fo am beſten weiteren Erörterun. Der Mangel an Ortskenutniß wird dem armen 


z Du biſt ein albernes, unverſtändiges Kind!“ | einander bleiben“, ſchmeichelte Petronella. Anm. ſo peinigen laſſen?“ fragte fie bitter. gen entzogen zu bleibe d richtig, die Alte ging] Ki derben ie läuft eine Straß 
a 1 auf, aber fie bezwang ſich. „Nein, ziata ſchaute gleichgiltig darein; auch dieſe Aus⸗] „Weil ich Dich nicht laſſen kann, weil ich Dich 9 zurüc, ne u A e an gewinn 

f de nic ſchelten mein armes, verirrtes | jicht hatte nichts Verlockendes mehr für ſie. ſbeſitzen muß, um jeden Preis.“ ſſie und Renzo das Zimmer verlaſſen und die wieder eine andere Straße und erkennt zu ihren 
schen N 1 9 10100 e die . „Renzo, Du und ich, wir wohnen zuſammen, Nie, nie! ſagte ſie ſchaudernd. Treppe hinabzehen. Gewiß gab Petronella ihm] Eutſetzen, daß fie ſich im Kreiſe herumgedreht hal, 
Buber haben ie Di either mit einem böſen] wir gehen auch wieder nach Florenz, ſuhr Petro] „Du mußt mein werden, Du mußt!“ ſchrie er noch eine Strecke weit das Geleit und ſprach] Der kleine Vorſprung, den ſie gewonnen, iſt ihr 
er h ſie Dich verhext. f nella fort. „Oer gute Junge thut ja Alſes, was] wild, riß fie in feine Arme und preßte ſie an fich, mit ihm über die Mittel, das Widerſtreben Annun⸗ wieder verloren gegangen und fie läuft — Petro⸗ 


er Zug von Ditleiben — Den [egte Du willſt, er iſt ganz vernarrt in Dich.“ als wollte er ſie erſticken. Der Abſchen gab dem ziata's zu brechen. — Plotzlich kam di ſer ein nella gerade in die Arme. (zFortſetzung folgt.) 
N 5 2 i E : Grosse Lotterie zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern im Werthe von 1867 
Ur Mark  $ - “ sau E In wenigen 
1 1 | 30.000 nax 10.000 Nu. 500 0 ark, 30 0 0 ark u. s. w. insgesammt 5000 Gewinne Tagen 
ein Loos. Loose a 1 Mark. 11 Loose für 10 Mark, 28 Loose fir 2 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind zu beziehen durch F. A. Schrader, Hammover, Gr. Packhofstr, 29. Ziehung. 


In Stettin zu haben bei C. A. Hinselow, Altestes Lotteriegeschält (errichtet 1847), Frauenstrasse 9. 
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Für Speiſung armer Schulkinder 

gingen ferner ein: 

GT. 1,50 %. 

Weitere Gaben nimmt gern entgegen 5 

= Die Expedition. 
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ee Bitte unterſchreiben, ausſchneiden und einſenden 8 
ſonſt Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
An die Stahlwaaren⸗ und Waffenfabrik 


C., W. Engels in Graefrath bei Solingen. 


Unterzeichneter, Abonnent der „Pommerſchen Zeilung“, erſucht um porkofreie Zuſendung eines Probe-Naftrmeilers wie Zeichnung mit 
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ſchwarzem Heft 
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3 Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


; ar , > 7 
Geboren: Ein Sohn: Herrn Dr. Weber] S- 8 * U , e 
aber]. Herrn Scheil [Stolpl. Herrn W. Erich 1 N „ 0, RE . 
1 Stralſund]. Herrn Precht (Stralſund]. Eine Tochter: | _, 2 8 2 „ e,, a re 
Herrn Wittenberg [Strand]. 5 TEL 2 65 
Verlobt: Fräul. Betty Lesheim mit Herrn Alex] 2 ns zur ee 
Michaelis [Neuſtettin⸗Juchowl. Fräul. Eliſe Prange &. S 2 ———— — — 
mit Herrn. Otto Suchland Torgelow. Fräul. Roſalie S 2 5 1 460er Selfaktor v. Wiede 46% Th 
5 {=} 2 2 { 5 ER 2 
IE 8 S 1 240er „ „ Popp 50 17 
z = 1. 270er „ 46 / 22 


Mr 


2 G 
> * 


mit vor 1¼½ Jöhren erneuerten Spindeln und Platt 


lostanlarg auh naffartarz en malasıfpllpngg 


| e en 1 1 8 i 2 va: 9 8 a 9 4 band rn, Im ſchr gut gehalten find, ausnahmswei 
altmdl: Fran Mathilde Muswfec geb. Möller 3 Mr. 587 fein hohl geſchlifen, „von Prima engliſchem Silberſtahl, abgezogen, zum Gebrauch bereit, und verpflichtet ſich, das Meffer Innerhalb 8 Tagen“ S. billig, auf Wunſch montirk, zu verkaufen. 1 
Grimmen]. Fräul. Gertrud Schmidt [Stettin], Fräul zu reidurniren oder Mark 1.75 dafür einzuſenden. 5 > Ba 4 i 5 Gefällige Offerten unter E. 954 an Hansen 
ung Nengel [Stettin]. Frau Marie Kolternaun geb. ü Drt und Datum (recht deutlich). 5 ö Name und Stand (leſerlich). 2 stein Vogler, A.-G., Chemnitz, 
Jaſter [Stettin]. Ein | 8 erbeten. 5 
1 5 A . 5 f Wilhelmſtr. 20, Hinterh. 1 Tr u 
Bitte In Noth! Erſtes und einziges wirkliches Fabrik- Geſchäft am Platze, welches außer an Groſſiſten und Detailliſten, auch direkt an 8 3 Tr 195 295 nun 2 = m N März zu 5 
Eine jährige ſieche Witte, die durch den Verlust Private verſendet und zwar alles zu Engros⸗Dutzend⸗Preiſen. 3 Ä : 5 . nungen zu „März zu 
> ea Rid die faſt 10jährige betiläzerige Kiank⸗ 1000 Mark Demjenigen, welcher mir nachweiſt, daß ich nicht W Air Mn Ieh Fabrikant bin. Weit über 100 Arbeiter! verm. Eingang Mitte des Hauſes. 1 
zweier Söhne und die st „a in d bit 70 e Not; 7 a IIlustrirtes Prelsbuch meiner Amtlichen Fabrikate versende N Näh. bei 
eit ihres früheren Ernährers in die bitterſte Not) ge umsonst und portofrei. 8 ab. bei 8 


N „ appellirt im Verein mit il Geiſtlichen au 5 a 1 8 
e ec ret Ae ein 3 1 Unſere ſelt 40 Jahren von uns mit gutem Erfolge betriebene, einzige am Ort beſtehende - Sa Big 5 S 
e eee 

PERS : . 6 wollen wir mit dem dazu gehörigen Wohnhauſe und großem Garten unter günſtigen Bedingungen ſofort ve GR — 
Bitte und Bekanntmachung, 


ta ſen. Sehr gute Umgegend, Vahuſtation. Das Grundſelck würde ſich auch vorzüglich zur Gaſttvirthſchaft] discontirt gute Geſchäftswechſel mit 1% über Bankdiscont 
betreffend 5 „ er iu 1 


die Samml ü e e Saalfeld (Oſtpreußen) 1 Proviſion. 
die Sammlung fuͤr den Bau einer Kirche aalfeld (Oſtpr 295 N & a: ne =; 2 
in der Neuftadt. | 2 Gescher. Ness Baareinlagen werden zur Zeit verzinft | 

ie Mitglieder der Kirchengemeinden unſerer Stadt, ER Conditorei. bei Zmonatlicher Kündigung mit 31%, } 


he unſeren Beſtrebungen eine wohlwollende Theil N SUR Ba = 90 3 8 1 
ute zuwenden, ſetzen wir von dem Ergebniß unſerer kei un 5 n on 4 /o. pro anno, * 


ee 1 . 5 110 88 f 1 eK‘ 10 5 . . ER 8 S 3 - = | n 12 „ 77 „ 4½9/0 


Er = 5 ee = Se Be An- und Verkauf von Effeeten zu 1 pro Mille (10 Nfg. für 100 Mark), 
— ar LL ) . 2 a 5 ; 5 8 
e Ein krälliver Ma 
894 gegen 1893 um 46 4 260,50 vergrößert und b 5 5 u De un 2 


Auf Wunſch für Geldgeber koſtenfreie Hypothekenvermittlung. 
trägt die Zinseinnahme aus dieſem für das Jahr 18 
A 3411,50 


2 

Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Manasenstein & Vogler, 
Bei d F Ausd nung, welche unſere Stadt genommen 0 . a . RR ER i 
ha, ftelt ſich das Beptrfuib einer Kirche immer und eine gute Verdauung Sr 


Le-. Berlin I. 8. E 
dringender heraus; wir find daher der guten Zuver: 


Baden-Baden Kaiserl Kgl, Hof, — aan) BRRERBRER S 
D rr Ze Sr [77 2 
Sicht, daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende Bitte . 


e 


* 


Wäſche 


wird ſauber und billig in und außer dem 


um fernere Unterſtützung bei allen ein freundliches Ger Mi * i örpers. er ſich Beides bis 4 3 Haufe angefertigt 4 
br Anden werde, 1 die Hebung des kirchlichen ſiud „die Funda 1 gefunden Kbapere 5 1 15 0 ſeit 5 Br 350 Grabow a. O., Laugeſtr. 59, H. 3 Tr. l. S ; 
and ſozialen Lebens unſerer Stadt am Herzen liegt. in ſein ſpäteſtes Lebensalter erhalten will, gebrauche den ſei \ | u U: Schechen 72 8 
ee e e den Jena ie Jahren durch feine aue gezeichneten Erfolge rühmlichſt bekannten eig) | — = br. Pl. 8 EEE 
elbſt, iſt ermächtigt, Beiträge für den genanuten Zwech N e 1 : | "Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 i | . 1 

ſt, iſt ert 1 5 u. 3.50 pr. Pfd, vorzügl. Qual. Probepack. 60 u. 80 Pf. A 9 E II t CE II 


entgegen zu nehmen. Die geehrten Geber wollen die 


selben in der ihnen demnächſt vorzulegenden Lifte ber bei: Max Möskes Wwe., Inh. Carl 


zeichnen und unſern herzlichſten Dank im Voraus ent⸗ 9 5 i Schoe»s. Max Schütze Nachf. und 5 P 55 Sete 2 

EEE mn a Hubert Ullrich schen M 7 g maessetäsz 
Stettin, im Februar 1895. a ö i g ö 1 welche auch Privatperſopen beſuchen, bei hoher Pro⸗ 
= Das Comite \ =F Zur Ausführung von viſion ſofort und überall . 


E_. für den Ban einer Kirche in der Neuſtadt. f ar 7 ſu cht. 
Bun ger Arbeiten Wache & Heinrich, 


> 


Erg re Si 5 f A 2 Joan In! 3 Heute Mittwoch: Auf vielſeitigen Wunſch: 1 
VT | „ „ e ee el ‚Sehweidnitzer Mo'kerei, Henker i | 

bis . 60 gene ku i Gebrauchs anweifung iſt jeder Flaſche beigegeben. 8 = 5 15 | Au Mich u auchaben dl. j 

zur Ausgabe, und ſtellen wir jeden! räuter-Wein iſt zu haben Zu Mk. 1.25 U. Mk. 1.75 in 8 a ec W mitz in 8 f klesien. | Familieubille A 32 ätzen im X ran, 

St ne Elsa DENE EN Sul Altan, Podejuch, Züllehow, Massow, Stepenitz, X 3 . ſenbahnſchienen Sindd- Theater. 


3 gez. Poetter, V. Puttkamer, f 
8 Superintendent, Staatsminiſter, Ober: 5 u 2 79 
FR ee 2 Wife vn Boni, 8 . wir Ahſere s und „ Holzrouleaur⸗ und Jalouſien⸗ 4 

kllaken, chendahl, te 575 5 : 
a ara, Statt, cht | ital & Beitzke, ellin. Fabrik, 

a 5 0 er DO 8 1 1 2 211 3 12 " N in - « 

1 55 Pauli, Rud. Dorschfeld, Dieſer Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be⸗ äVV• Wir ſuchen Abnehmer für unſeren ſehr Friedian en Breslau. _ 

8 Paſtor prim. Sauber nein, | funden en Kräuterſäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge ſeiner 9 SA | ichönen, weichen [IKäſe und Bueng Handſchuhe den genden. 3 3 r 
e 8 25 a: eigenartigen und fo:gfältigen Zuſammenſetzung auf das Verdauungs. bei billigen Tagespreiſen, gegen! Auguste Emgelmunn. zum | 
Im, $ iaDz ı un, 5 ei. ei‘ PR wo mr { f g 5 FR 51 5 wu. Be > 
Bankdirektor. Rentier. ſyſtem eine äußerſt wohlthätige Wirkung aus und hat abjo! ut keine Nachnahme. Mit Probeſendung ſtehen 8 en . r a ib all en i 
. N ſchädlichen Folgen. a 55 Men: vir zu Dienften. f 1 9 


ein Exemplar deſſelben bereitwillig. Brissow,. Penkun, Neuwarp, Ele: 4 — 9 e zu Solar und Eee Satan und Kipp Mitt woch: Bons gültig ‚ohne Aufzahlung. 
Be: U ölitz IImow, Bredow, Stargar yritz, Bahn, Greifen- 5 wagen offeriren bi igſt, auch Leihweife > 
* koſtenlos 85 e Ba 1 Fiddiehow, Lippehne, Soldin Königsberg 55 Gehr. Beermann, Stettin, Speicherſtr. 29. Zum wohlthätigen weck. 
: Man wolle ſich dieſerhalb an die betr. 1. N., Angermünde, Schwedt, Prenzlau, Pasenale, Kam- f öLungwurſt und Pökelkamm empfiehlt Schwank in 4 Akten von Schönthan und Kadelburg 


N 7 3 1 Lecker münde, Colberg, Anklam, Demmin Paul Li itzerſtr. 
Bonkhäuſer e e UNS e Wenden: ade, Wolgast, Greifswald, Bergen, Stralsund in 1 e 177 e Bellevue -Fhealer 
Berlin W. im Februar 1895. den Apotheken. : 1 5 Baniche Handis erben eiſerne Möhren 1 Mittwoch: Gaſtſpielpreiſe. (Bous ungiltig.) 2 
ene I Waſſerleitungen 2c. offeriver billigſt 2. Gaſtſpiel Agnes Sor. A 
mmer se 10 8 a Gebrüder Beermann, = 8 ; f 
; Speicherſtr. 29. Nora 4% Schauspiel von Henrik Ibsen. 6 
EN 0 * Nora — Agnes Sorma a. G 


Eine gr. Nähmaschine ift umzugsh. ſehr bill. zu verk. Donnerſtag: 3. Gaſtſpiel Agmes Sormm. | 
bei Herrmana, Bogislapſtr. 26, Hinterh. 2 Tr. N 69 Schauſpiel von Ri hard Voß. 
Ei „Eva. Eva — — Agues Sorma a. Ge. 


Ein erſtes chriſtliches Bankinſtitut Ber = 4 
lins ſucht geeignete wohl ſituirte Perſön⸗[Cadljcordia- Theater. N 
lichkeit als Syndikus, Firum m. langjähr.] Hauſviel 15 f beſten Suter ar un , ve 
Contrakt. Lohn. Praxis in Ausſicht. Aufr | zeſangs Haumiſen dan, me Bier 
m. ausführl. Darlegungen sub W. S. 35 a5 Weltall Der Stabstrompeter! Lacheriolol 


Aypotheken - Actien - Bank. . nn 
8 — || Freudig überrascht und entzückt 


werden Sie von unserem imit, Spreehenden Papagei sein. 
den wir Ihnen nebst genauer Anleitung gegen Voreinsendung von nur 
drei Mark sofort zuschicken. Tadellose Ankunft wird garantirt 


| 5 Jacob; & To Neubrandenburz. Haaſenſtein & Vogler, A.⸗G., Berlin W. 8 21 Ae ee . 

5 JJ EN EEE LEERE BE Theilhaber n i ET 9 7 55 au, cee 
1 i 77 ö s 5 + Donnerſtog, den 21. Februar: 

Institut P eier, gegründet 1846 Zur Vergrößerung meiner flottgehenden Ritterguts⸗ 30 Extra Masken - Ball. u 


Zur Verg 1 : zlner AR Lum pen⸗ - 
: Neuchatel (Schweiz). i Ziegelei mit unerſchöpflichem Th nlager ſuche einen Großes Kölner Roſenfeſt! Müuchene dat hende 
SEE |... an un, nu nn See nn ae art ae a ne Dee ent an aa wort 
1 gfältigen Erzi öthigen Fächer, — Au ien. 0 Gegend. 3 e Einlage. 5 /// De ONE Te mag 
a ee ee Ausgedehnte Gärten. Sehr geſunde Gegen llerbeten unt S. P. L. 369 Grob. d. Bl., Kirchplatz 3. 1 Näheres die Tades-Amoncen . 


